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Lum Jahreswechsel 


entbieten wir unſeren geſchätzten Leserinnen und Leſern die R 


beften Hlückwünlche! 


Medaction und Grpedition ® 


der „Thorner Zeitung“. 


Abommements-Einladung, 


Mit dem erſten Januar beginnt ein neues Quartal zum 

Abonnement auf die 7 
„Thorner Zeitung“. 
zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich einladen. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, ihren 
Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden und unter: 
richtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl in der Politik, als 
im Localen und dem Feuilleton, ſowie in allen übrigen Theilen 
mit aller Energie beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis fol⸗ 
gende Beigaben: „Illuſtriertes Sonntagsblatt“, „Zeitſpiegel“ 
ee 1 een mei e farbigen Wand⸗ 
; en, 

als al: ee OmeRteleaBer: po 1602 

©, Yinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage ver Beſtellung ab bis zum 1. Jan i i 
ihren ſämmtlichen Beilagen gratis. e Die Been 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen ſchleunigſt 
erneuern zu wollen, damit eine Störung in der Zuſtellung der 
Zeitung nicht eintritt. 

Der Abonnementspreis beträgtibekanntlich 2 Mk. pro Quartal 
durch die Poſt bezogen 2,50 Mk. 

Fun Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
aberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Wir theilen hierdurch unſern Teſern mit, 
daß die „Thorner Zeitung” im nächſten Jahre 
alltäg lich intereſſante Daten aus der Geſchichte 
Thorns von der Gründung der Stadt an bis zum 
Jahre 1793 veröffentlichen wird Die geſchichte 
Thorns iſt fo reich an wichtigen und Hodinter- 
eſſanten Ereigniſſen, daß für jeden Tag des Jahres 
erwähnenswerthe Daten vorhanden find. Jeder 
Thorner Bürger wird den Geſchichtskalender mit 
vielem Intereſſe verfolgen. 

Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
— — 


Auf verwegener Bahn. 


Kriminalnovelle von Guflan Höcker. 
Nachdruck verboten 
a ö (28. Fortſetzung.) 

Dieſes regungsloſe düſtere Bild ſtand in grellem Kontraſt 
zu der heiteren Umgebung, denn ein grünender und blühender 
Hain koſtbarer Blattpflanzen, die theils auf Blumentiſchen ſtan⸗ 
den, theils terraſſenförmig aufſteigende Gruppen bildeten, füllte 
faſt den ganzen kleinen Raum aus. Obwohl die finſter Brütende 
dieſen Ort vorher noch nie betreten hatte, ſo ſah ſie ſich hier 
doch unter lauter alten Beamten: alle dieſe lieblichen Kinder 
Flora's ſtammten aus Ritters Gewächshäusern, wo der Rechts⸗ 
gelehrte fie bei ſeiner verſchiedenen Beſuchen ſelbſt ausgewählt 
hatte, und der fremde Gaſt, der ſich hier in jo heimiſcher Um⸗ 
gebung wiederfand, war niemand anders als Anna. 

Sie hatte ſich in Folge einer ſchriftlichen Ladung des ihr nur 
dem Namen nach bekannten Advokaten, der ihr in einer Erbſchafts⸗ 
angelegenheit eine wichtige Mittheilung zu machen habe, pünktlich 
um die feſtgeſetzte Stunde eingefunden, und maßlos war ihr 
Erſtaunen geweſen, als fie in dem berühmten Nechtsgelehrten 
jenen Gartenbeſucher wiederkannte, deſſen zudringliche Neugier 
ihr einſt eine ſo peinliche Stunde bereitet, und dem ſie erſt vor 
einigen Tagen durch die kühle Aufnahme ſenes Grußes zu er: 
kennen gegeben hatte, wie wenig fie ihm das ve rgeſſen konnte. 


—ʒ— —— ———————— — B—A—ꝛ—— —-¼¼ꝝð0 —-Ü —᷑—̃ʃ 


Zum neuen Jahre. 


Mag es beſſer werden! Beim Abſchied vom alten Jahre 
und in der Vorbereitung zum Eintritt in das neue Jahr ſprechen 
wir regelmäßig frohe Wünſche für einen günſtigen und glück⸗ 
bringenden Verlauf der kommenden Wochen und Monate aus; 


oft genug gleiten ſie bei Vielen gewohnheitsmäßig über die | 


Zunge und es wird nichts Beſonderes dabei gedacht. Anders 
diesmal, wo wohl Allen aus tiefſtem Herzen der Wunſch empor⸗ 
dringt: Mag es beſſer werden im neuen Jahre! Induſtrie und 
Landwirthſchaft, Handwerkerſtand und Kleingewerbe, Handel und 
Wandel, die Arbeiten mit dem Kopfe und diejenigen mit der 
Fauſt, für fie Alle gilt der Wunſch doch nur: 
beſſer werden! Und ſelbſt die, welche ſo hoch ſtehen in der Welt 
Gewühl, daß der Zeiten Mißgunſt und der Sorge Wellen nicht 
ihre Küſte berühren, auch ſie werden und müſſen in dem innigen 
Wunſche auf beſſere Zeiten ſich erinnern, denn nicht bleibt der 
Einzelne groß, wenn des Volles Mehrzahl hart um das tägliche 
Brod zu kämpfen gezwungen iſt. Wir ſind, dafür können wir 
dankbar ſein, im abgelaufenen Jahre freilich vor der ärgſten 
Noth und dem höchſten Elend behütet, aber manche Familie hat 
die ernſte Frau Sorge am häuslichen Heerde Platz nehmen 
ſehen, Handel und Geſchäft haben ſchwer gelitten unter ungünſti⸗ 
gen Ereigniſſen das ganze, lange Jahr hindurch. Von Monat 
auf Monat wurde auf Beſſerung geharrt und gehofft, von Mo⸗ 
nat zu Monat blieb ſie aus. Das war kein gutes Jahr! Aber 
in ihm hat ſich auch Mancher wiedergefunden, der auf dem beſten 
Wege war, ſich in Wüſteneien des Lebens zu verlieren, und im 
Ganzen hat das deutſche Volk in allen ſeinen Schichten, Ständen 
und Klaſſen zu kämpfen, bis die Sonne günſtigerer Tage zu 
leuchten beginnt. Trotz manchen Ungemachs, trotz ſchwerer wirth⸗ 
ſchaftlicher Erfahrungen, die ſo mancher Bürger plötzlich machen 
mußte, hat im deutſchen Vaterlande eine ununterbrochene, tiefe 
Ruhe geherrſcht. War ſie auch keineswegs von der Zufriedenheit 
diktiert, ſo war ſie es doch von der Einſicht, daß heute Arbeiten 
und Ringen nothwendig ſind, aber nicht eitles Klagen. Wir 
haben im Verlauf des Jahres geſehen, daß auch bei uns lange 
nicht Alles Gold iſt, was da glänzt, daß es in der Zukunft er⸗ 
jorderlich fein wird, noch manches Schlechte durch Beſſeres zu 
erſetzen, und Mißſtände auszumerzen, die ſich eingeſchlichen haben, 
aber wir haben auch das geſehen, daß es im deutſchen Reiche 
noch allenthalben warmherzige Hilfe für die Bedrängten giebt, 
daß es bei uns nicht ſchlimmer, ſondern vielfach beſſer war, als 
anderswo. Und dieſe Erkenntniß iſt eine heilſame, ſie wird, ſo 
ſteht zu hoffen, im Neuen Jahre dazu beitragen, daß ein Jeder 
rüſtig weiterarbeitet, deſſere und günſtigere Verhältniſſe zu ſchaffen. 
Es iſt bekannt, daß Noth und Ungemach viele Menſchen ein⸗ 
ander nähern, die in günſtiger Lebenslage weit von einander 
ſtehen, ſelbſt ſich bekämpfen und befehden. Auch im abgelaufenen 
ungünſtigen Jahre hat wohl häufiger eine ſolche Annäherung 
ſtattgefunden, die wir gut thun, in Zukunft ſorgſam zu hegen 
und zu pflegen, denn % wird dem weiten, großen Vaterlande 
von Heil ſein. 

Wie es in der Entwicklung kraftvoller Nationen immer der 
Fall, ſind auch im Deutſchen Reiche im letzten Jahre die Anſichten, 
Meinungen und Wünſche der Einzelnen häufig genug hin und 
her und auch kreuz und quer durch einander gegangen. Was 
den Einen zum Lobe hinriß, war für den Anderen ein Gegenſtand 
des Tadels und die alte deutſche Charactereigenthümlichkeit, viel 
mit Worten zu fechten, ſtatt Thaten ſprechen zu laſſen, hat auch 
im letzten Jahre ſich deutlich gezeigt. Viele Tinte iſt unnöthig 
verſchrieben, und Mancher, dem Einzelnes nicht behagte, wohl 
mit Recht, hat Hundert Andere mit mißmüthig gemacht, die 
weniger gut, als er, verſtanden, die Spreu vom Weizen zu 
jondern. Aber dieſes Hin und Her iſt nicht zu tragiſch 


Die Einladung eines Advokaten folgt Niemand gern: die 
Verheißung einer Erbſchaft aber iſt ein unwiderſtehliches An⸗ 
e a le und dieſer Lift hatte ſich Voklmar bedient, um 
icher zu ſein, daß Anna nickt verſäumen werde, ſich um die be» 
ſtimmte Zeit bei ihm einzufinden. Er hatte ſich hierin auch 
nicht verrechnet und klärte ſie ſofort über die Täuſchung auf, die 
er ſich mit ihr erlaubt hatte. Es ſei dies nur geſchehen, um ihr 
über eine noch viel ſchlimmere Täuſchung, deren ſich ein Unwür⸗ 
diger an ihren zarteſten Gefühlen, an ihrem vertrauenden Herzen 
ſchuldig gemacht habe, die Augen zu öffnen. Sie habe ſich durch 
die gefälligen Manieren, durch die blendende Außenſeite und 
wohl auch durch die Liebesſchwüre eines Mannes beſtechen laſſen, 
der ihrer nur als Mittel für ſeine ſelbſtſüchtigen Zwecke bedurft 
habe und ſie fallen laſſen werde, ſobald er ſein Ziel erreicht 
habe. Dieſes Ziel ſei eine Heirath mit einer jungen Dame, 
welcher ein großes Vermögen in Ausſicht ſtehe. Noch in dieſer 
Stunde werde ſich Anna von der Wahrheit dieſer Behauptungen 
überzeugen, — was ſie aber auch als unſichtbare Ohrenzeugin 
hören möge, wie ſchwer es ihr auch werden möge, den Ausbruch 
ihrer empörten Gefühle zurückzudrängen, jo follte fie ſich doch a 
zu keinen Unvorſichtigkeiten hinreißen laſſen, ſondern ſich ganz 
ruhig verhalten, denn noch ſei es nicht an der Zeit, jenem falſchen 
Mann die Maske vom Geſicht zu reißen. 

Anna war Anſangs ſehr verſchnupft darober. daß der Rechts⸗ 
anwalt ſie unter einem falſchen Vorwand zu ſich gelockt hatte; 


Mag es 1892 


zu nehmen, es hat die breiten Volksmaſſen kaum bewahrt, 
die allein im Kampfe mit der wirthſchaftlichen Mißgunſt das 
ſahen, was ſie direct betraf. Vieles liegt heute bei uns noch im 
Unklaren, und ob immer das Begonnene zur Vollendung reifen 
wird, läßt heute ſich nicht feſtſtellen. Aber die Ruhe und die 
Sachlichkeit, mit welchen allein wichtige Volksfragen entſchieden 
werden können, ſie herrſchten doch in der Hauptſache ſchon vor 
und ſie werden in Zukunft gewiß dem Richtigen zum Siege ver⸗ 
helfen. Was Deutſchland mit ſich ſelbſt abzumachen, was es zu 
ordnen hat, das wird es in Zukunft in aller Ruhe ordnen 
können. Dank der Klugheit und Vorſicht des Reichs⸗Regimentes 
hat der Friede in Europa im verfloſſenen Jahre keinerlei Er⸗ 


ſchütterung erfahren, enger gezogen ſind nur noch die Bande, 
wel che alle wahren Freunde des Friedens in unſerem Erdtheile 
vereinigen. Und wenn einige Zeit hindurch darauf hingewieſen 
werden konnte, daß auch zwischen den Schürern der Völker: 
zwietracht eine Vereinigung zu Stande gekommen zu ſein ſcheine, 
ſo können wir doch nunmehr, am Schluſſe des Jahres ſagen, daß 
ſich bereits herausgeſtellt hat, daß jene Vereinigung eine jo 
unnatürliche und gewaltſame war, daß von einer direkten Be⸗ 
drohung des Friedens durch ſie auch nicht entfernt die Rede ſein 
kann. So können wir wenigſtens in dieſer Beziehung ruhig in 
das Neue Jahr treten. 

Begonen iſt bereits mit dem Verſuche, in Zukunft eine Ver⸗ 
änderung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe zum Beſſern herbei ⸗ 
zuführen. Ob der Verſuch gelingen wird, kann heute Niemand 
ſagen, wir können aber Hoffnungen aus der Thatſache ſchöpfen, 
daß heute alle Staaten, ſelbſt die dem Frieden wenig geneigten, 
gezwungen ſind, ſich freundſchaftlich mit einander zu vertragen, 


folgen ſoll. Dieſe Nothwendigkeit beſteht, und auf ſie können wir 
uns weit mehr verlaſſen, als auf alle Phraſen und idealen An⸗ 
ſichten von Völkerſreundſchaft, die doch immer an einem be⸗ 
ſtimmten Punkte ihre Grenzen hat. Deutſchland hat in einer 
großen wirthſchaftlichen Frage die Führung übernommen, und 
ſeine Stellung hat einen großen Eindruck auch bei unſeren Geg⸗ 
nern gemacht. Das haben wir doch jedenfalls in dieſem Jahre 
errungen. Im übrigen wollen wir uns auf die einzelne Kraft 
verlaſſen, mit Energie und mit Einigkeit unter den verſchiede nen 
Erwerbsfaktoren die deutſchen nationalen Intereſſen vertreten. 
Des Bürgers Kraft bildet des Landes Wohlſtand, das iſt 
eine feſtſtehende Thatſache, ſein Schaden iſt von Nachtheil für das 
Ganze. Mag er mehr und mehr in Zukunft in den Vorder⸗ 
grund der wirthſchaftlichen Kämpfe treten, er wird ſeinen Mann 
ſtehen, wie auch im abgelaufenen Jahre unter der Zeiten Ungunſt. 
Die theilweiſe Mißernte hat dem deutſchen Volke ſchwere Laſten 
auferlegt, fie vor allem hat dazu beigetragen, daß wir den Wunſch 
erheben: Mag es beſſer werden! Hoffen wir vor Allem, daß in 
dieſer Richtung das Neue Jahr ein reichgeſegnetes ſein und uns ein 
voller Ernteertrag ſein möge! Nicht Alles wird außerdem mit einem 
Male gut werden, arbeiten wir nur für das Mögliche; arbeiten 
wir daran unermüdlich und treu, in deutſchen Worten und deut⸗ 
ſchen Werken, dann werden wir übers Jahr hoffentlich ſagen 
können, daß es beſſer geworden. Und nun, mit Gott ins neue 
Jahr und durch's neue Jahr! 
—— —. — —.— — —— 


Cagesſchau. 


Dieſe ganze Verhandlung, die Siglinden ſo viel Herzeleid 
verurſacht hatte, war weiter nichts als eine von Volkmar geſchickt 
in Scene geſetzte Komödie und Anna war das dazu geladene 
Publikum. Volkmar rechnete auf die Leidenſchaftlichkeit dieſes 
verrathenen Mädchens, er wollte ihre Eiferſucht, wollte die f 
Gluth rachedürſtenden Haſſes, deſſen ein betrogenes Weib 
iſt, in ihr entfachen, um ihr die Zunge zu loſen und über den 
Mann, von dem ſie ſich verrathen ſah, Alles zu erfahren, was 
ſie über ihn ſagen konnte. Daß ſein Experiment gelungen war, 
erkannte er bei dem erſten Blick, als er hinter dle Portiere trat 


wenn bei ihnen zu Hauſe nicht ein totaler Zuſammenbruch er⸗ 


ernſthafte Störung in abſehbarer Zeit nicht zu denken iſt, der 
vollzogene Abſchluß der Handelsverträge ha: bewieſen, daß von 
einem fremden Staate empfindliche und der deutſchen Induſtrie 
nachtheilige Zollſchraubereien ſo leicht nicht zu erwarten ſind. An 
große und wirklich bedeutſame Arbeitseinſtellungen iſt angeſichts 
der heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe überhaupt nicht zu denken, 
und erſt recht nicht an politiſche Störungen von Außen her. Ruß⸗ 
land ſitzt zu tief in der Tinte, als daß es ſelbſt in Gemeinſchaft 
mit Frankreich den Verſuch machen ſollte, einen Krieg vom Zaun 
zu brechen. Die Friedensſtörer in Europa wiſſen nur zu gut' 
daß heute ihr Weizen nicht blühen kann. Und ſo dürfen wir denn 
in aller Ruhe das neue Jahr betreten! a 

Die „Kreuzztg“ hat zu einem entſchiedeneren Auftreten 
der konſervativen Partei gegen die Reichsregierung 
aufgefordert. Dazu bemerkt die freikonſervative Poſt: „Die letz⸗ 
ten Wahlen und manche andere Zeichen der Zeit laſſen nur zu 
deutlich erkennen, daß einem konſervativen Feldzuge gegen die 
Regierung der Rückhalt in Volke fehlen würde. Bei den heu⸗ 
tigen Getreidepreiſen iſt die über dies ſchon entſchiedene Frage, 
ob 5 oder 3½ Mark Getreidezoll in der That kein Samen, 
unter dem man mit Erfolg eine populäre Campagne gegen die 
Regierung unternehmen kann.“ 

Kaiſer Wilhelm hat das neue preußiſche Volks⸗ 
ſchulgeſetz genehmigt und wird daſſelbe dem Landtage ſofort bei 
deſſen Zuſammentritt zugehen. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen Erlaß des Reichs⸗ 
kanzlers, durch welchen einzelne Anordnungen des Bundes⸗ 
rathes über die Ausführung des Alters: und Invalidenverſi⸗ 
cherungsgeſetzes einer Neuregelung unterzogen werden. Tie Be⸗ 
ſtimmungen betreffen die Befreiung vorübergehender Beſchäfti⸗ 
gungen von der Verſicherungspflicht und 2) die Entwerthung und 
Vernichtung der Marken. 

. Für das Raijer- Wilhelm: Denkmal auf 
dem Kyffhäuſer, welches die deutſchen Kriegervereine ihrem ent⸗ 
ſchlafenen Kriegsherrn errichten, find bereits 450 000 Mark ein- 
genommen. Die Koſten des Denkmals werden ſich auf 650 000 

bis 700 000 Mark belaufen, ſo daß 250 000 Mark fehlen. Dieſe 
Summa kommt aber ſicher ein, da viele Vereine mit ihren Bei⸗ 
trägen noch im Rückſtand ſind. Die Zrundſteinlegung iſt auf 
den 10. Mai 1892 feſtgeſetzt. 

Der Vorſitzende des deutſchen Buchdrucker ⸗ 
vereins, Buchdruckereibeſitzer Klinkhardt verſendet folgende 
Meldung: „Die Streikenden erklärten ſich durch Vermittlung 
des preußiſchen Miniſters des Innern zum bedingungsloſen Wie⸗ 
dereintritt bereit. Die Beſchlußfaſſung über die Bedingungen 
der Prinzipale findet Mittwoch im Buchhändlerhaus zu Leipzig 
ftatt.” — Ein Theil der ſtreikenden Gehilfen in Berlin und 
1 hat indeſſen beſchloſſen, den Ausſtand noch fortſetzen zu 
wollen. \ 
Wahre Goldgruben find für die Inhaber die Ean- 
tinen der königlichen Fabriken in Spandau. Bei der großen 
Anzahl und dem guten Verdienſt der Arbeiter iſt der Abſatz an 
Speiſen und Getränken ſehr groß. Die Wirthe bezahlen für 
die ihnen überlaſſenen Räume keine Miethe, nur geben ſie für 
jede ausgeſchenkte Tonne Bier einen Betrag von 4 bis 5 Mk. 
an die Fabrik ab. Sie werden bei dem kolaſſalen Geſchäft bald 
vermögende Leute. Ein früherer Feldwebel, der die Cantine der 
Gewehrfabrik etwa 4 Jahre inne hatte, ſetzte ſich mit einem 
Vermögen von über 200 000 Mark zur Ruhe; er iſt jetzt Guts 
beſitzer. 

in preußiſche Abgeordnetenhaus wird 
am 14. Januar mit folgender Fraktionsſtärke zuſammentreten: 
126 Konſervative, 67 Freikonſervative, 84 Nationalliberale, 
98 Zentrumsmitglieder, 27 Freiſinnige, 14 Polen, 11 keiner 
Fraktion Angehörige, zufammen 427. Erledigt find 6 Mandate, 
(ein freikonſervatives, 3 nationalliberale, 1 freiſinniges und 1 
polniſches). i 

Die Konſtituirung einer Zentralſtelle für die Be⸗ 
rathung von Tarifangelegenheiten der deutſchen, öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen, belgiſchen und niederländiſchen Bahnen findet, der 
Wiener „Preſſe“ zufolge, am 8. Januar in Berlin ſtatt. 

Neujahr wird in Berlin, wie in den beiden Vorjahren, 
auch diesmal ein großes Wecken ſtattfinden: durch Spielleute 
und Hoboiſten und eine Regimentsmuſik der Berliner Garniſon. 
Dieſe Reweille ſetzt ſich vom Schloßhofe aus über den Schloß⸗ 
platz, Schloßfreiheit und Schloßbrücke nach den „Linden“ in 
Bewegung, auf dem breiten Mittelweg marſchirt fie bis zum 
Brandenburger Thor, macht dort Kehrt und nimmt den gleichen 
Weg zum Schloſſe zurück. — Am Mittag findet im Lichthofe 
des Zeughauſes Parole ſtatt, der vorausſichtlich der Kaiſer bei⸗ 
wohnen wird. 

Die deutſche Sprache 
gen. Mit dem 1. Januar tritt die Verordnung des Miniſte⸗ 
riums in Elſaß⸗Lothringen in Kraft, daß die Führung des 
Standesregiſters im Reichslande, einſchließlich der darauf bezüg⸗ 
lichen Verhandlungen, in ſämmtlichen Gemeinden in deutſcher 
Sprache zu erfolgen hat, ſoweit nicht für einzelne Gemeinden 
der Gebrauch der franzöſiſchen Sprache zeitweiſe durch das Miniſte⸗ 
rium zugelaſſen wird. 


Ruüſſiſche Wirthſchaft. Allgemeine Entrüſtung 


erregt in Petersburg ein großartiger Betrug aus Anlaß der 


Maßnahmen gegen die Hungersnoth. Das dortige ſtädtiſche 
— — 


und Anna in ihrer Vernichtung und ſo ganz ihrer ſtummen 

brütenden Wuth hingegeben wiederfand, daß ſie ſein Eintreten 

gar nicht bemerkte und erſt bei ſeiner Anrede wie aus einem 
furchtbaren Traume emporfuhr. 5 

„Sie werden jetzt die Ueberzeugung gewonnen haben“, ſagte 
der Anwalt, „daß ein herz- und gewiſſenloſer Betrüger ſein 
Spiel mit Ihnen getrieben hat.“ 

„Wenn Sie ihn als ſolchen kennen, wie vermögen Sie es 
dann zu verantworten, Fräulein Schönaich zu einem Ehevertrage 
mit ihm die Hand zu bieten?“ erwiderte Anna trotzig. „Hm! 
vielleicht bezahlt er Sie dafür, daß Sie ihn von mir befreien. 
Vielleicht haben Sie mich mit ſeinem Wiſſen und Willen hier 
lauſchen laſſen und ſind von ihm beauftragt, mit mir ein Arran⸗ 
gement zu treffen und mich abzufinden. 
ſonſt um mein Verhältniß mit ihm?“ 8 

Volkmar ließ ſich durch dieſe Anklage nicht aus ſeiner 
Ruhe bringen. Er fand es natürlich, daß die Bitterkeit, 
von welcher Anna's Gemüth übervoll war, ſich zugleich 
auch gegen ihn entlud, der ihr dieſe ſchmachvolle Stunde be⸗ 
reitet hatte, l 


(Fortſetzung folgt.) 


in Elſaß-Lothrin⸗ 


Woher wüßten Sie! 


Comitee hatte von einigen Kaufleuten in Libau einen großen 


Poſten Gerſtenmehl gekauft. Bei der Unterſuchung deſſelben ergab 
ſich, daß dem Mehl große Mengen eines geſundheitsſchädlichen 
Staubes beigemiſcht waren. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. Aus Dar es⸗Salaam 
wird der „Müuch. Allg. Ztg.“ geſchrieben: Der Oberführer der 
deutſchen Schutztruppe Dr. Schmidt und der Chefarzt Dr. Becker 
ſind von Zanzibar aus nach Mozambique abgegangen, um in 
Zululand (Inhambane) für die Schutztruppe 300 Zulus anzu⸗ 
werben. Die Expedition trifft am 2. Januar an ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte ein und kehrt zu Anfang Februar nach Dar-es- 
Sala am zurück. 


Deutſches Reich. 

Die Kaiſerliche Familie iſt am Mittwoch 
mittag vom Neuen Palais bei Potsdam in das Berliner 
übergeſiedelt. Der Kaiſer legte den 3½ Meilen langen 
durch den Grunewald zu Pferde zurück. Zu der Neujahrsgratir 
lation am Freitag treffen, wie üblich, alle kommandierenden 
Generale der deutſchen Armee in Berlin ein. 

Ueber einen Unfall des Prinzen Heinrich 
von Preußen wird der Kreuzztg. aus Kiel gemeldet: Prinz 
Heinrich erlitt Dienſtag, als er ein neues Schiffsmodell beſichtigte, 
an der einen Hand eine Veletzung. Wie mitgetheilt wird, wurde 
ein Fingernagel abgequetſcht. — Die deutſche Kaiſerin litt, wie 
aus Potsdam mitgetheilt wird, während der letztvergangen Tage 
an einem leichten Erkältungszuſtande, welcher jedoch nunmehr 
bereits vollſtändig wieder gehoben iſt. 

Fürſt Bismarck ſtattete am Mittwoch Mittag, wie der 
„Hamb. Corr.“ meldet, der Stadt Ratzeburg einen mehrſtündigen 
Beſuch ab. Am Abend erfolgte die Rückkehr nach Friedrichsruhe. 

Im Auftrage der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages hat ſich der Abgeordnete von Koszielski, der Referent für 
den Marine⸗Etat, nach Kiel begeben, um die Marineanſtalten und 
Werften, ſowie die im Bau befindlichen Kriegsſchiffe zu beſichtigen. 


— — manner re 


Ausland. 


Frankreich. Frankreich und Bulgarien, die auf 
dem beſten Wege waren, ſich wegen der bekannten Ausweiſung 
des Journaliſten Chadourne aus Sofia in die Haare zu gerathen, 
ſind jetzt dabei, ſich wieder zu vertragen. Die bulgariſche Regie⸗ 
rung will, wie es ſcheint, die Maßregel zurücknehmen, wogegen 
der Ausgewieſene von ſeiner Rückkehr nach Sofia abſieht. Damit 
dürfte denn beiden Theilen gedient ſein. — Die Angaben, welche 
von Paris aus über eine neue Forſchungs⸗ Expedition 
des Afrikareiſenden Brazza in das Hinterland von 
Kamerun gemacht worden waren, werden mit ſtarkem Mißtrauen 
aufgenommen. Franzöſiſche Zeitungen behaupten indeſſen, daß 
eine ſtarke Expedition wirklich unterwegs ſei. 

Großbritannien. Der Prinz Chriſtian von 
Schleswig⸗Holſtein, dem ſein Schwager, der Herzog 
von Connaught, auf der Jagd aus Verſehen eine Schrotladung 
ins linke Auge geſchoſſen hat, hat daſſelbe gänzlich verloren. 
Eine ſchnelle Operation war erforderlich, um zu verhüten, daß 
das rechte Auge in Mitleidenſchaft gezogen wurde. — Londoner 
Journale melden den Ausbruch eines neuen Aufſtandes in 
der chineſiſchen Provinz Tukein. Das Motiv der 
Bewegung iſt diesmal ein Aufſchlag für die Salzſteuer 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die neue Mehrheit im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wird in 
der Hauptſache aus Deutſch⸗Liberalen, Konjervativen und Poleu 
beſtehen. Der liberale Abgeordnete Graf Kienburg iſt bekanntlich 
zum Miniſter ernannt, jetzt iſt der polniſche Abgeordnete von 
Bilinski zum Präſidenten der Staatsbahnen befördert, und nun 
verlangen auch die Konjervativen für einen von ihren Mannen 
eine Auszeichnung. Es geht die Reihe herum! 

Rußland. In der Petroleumſtadt Baku kiſt es 
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 1500 ruſſiſchen und perſiſchen 
Arbeitern gekommen. Auf beiden Seiten hat es zahlreiche Todte 
und Verwundete gegeben, bevor Koſacken mit blanker Waffe die 
Ruhe zu ſichern vermochten. — In Warſchau traf ein höherer 
Petersburger Beamter zur Führung der Unterſuchung gegen den 
dort ſoeben entdeckten Geheimbund ein. Dreißig 
Warſchauer Studenten ſind neuerdings verhaftet. — Damit ein 
Sündenbock für die furchtbare Noth in Rußland 
nicht fehlt, werden jetzt von gewiſſenloſen Subjekten in einzelnen 
Gouvernements die Deutſchen als Urheber der Hungersnoth be⸗ 
zeichnet. Im Gouvernement Penſa ſollen mehrere Deutſche 
ermordet (ſoll wohl heißen: gemißhandelt) ſein. In Moskau hat 
ſich der dortige Generalgouverneur Großfürſt 
Alexei, Bruder des Zaren, ſo unbeliebt durch ſeine 
übertriebene Rückſichtsloſigkeit gemacht, daß er bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen in der Oeffentlichkeit mehrfach ausgeziſcht wurde, eine 
außerordentliche Seltenheit im Zarenreiche. — Ein eſthinti⸗ 
ſches Elternpaar, welches angeklagt war, ſeine Kinder 
dem Geſetz zuwider nicht in der Lehre der orthodoxen Kirche zu 
erziehen, wurde zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
Kinder der Verurtheilten ſollen griechiſch⸗orthodoxen Verwandten 
zur Erziehung überwieſen werden. — Wegen Theilnahme an den 
jüngſt entdeckten nihiliſtiſchen Verſchwörungen 
iſt die Tochter eines hohen ruſſiſchen Hofbeamten, die noch die 
Geliebte eines Nihiliſten war, verhaftet. Die Sache macht das 
peinlichſte Aufſehen. 


Alien. Der Sultan von Lombo d, einer der 
kleinſten Sundainſeln, hat gegen feinen bisherigen erſten Mi⸗ 
niſter, der eine Verſchwörung angezettelt hatte, ein ſchauerliches 
Strafgericht walten laſſen: er ließ den treuloſen Diener auf 
offenem Markt niederhauen, nachdem vor ſeinen Augen ſein 
Bruder, ſeine Frau und alle ſeine Kinder daſſelbe Schickſal er⸗ 
litten hatten. Der Tod des Miniſters war allerdings kein un⸗ 
verdienter, denn er hat ſich durch ſeine furchtbare Grauſamkeit 
ſchon lange berüchtigt gemacht. Kürzlich erſt ließ er 300 ihm 
mißliebige Perſonen auf eine wüſte Inſel bringen und dort 
Hungers ſterben. 


Provinzial Nachrichten. 
— Schwetz, 29. December. (Die Lehrer) unſerer 
Gegend die vor etlichen Jahren aus Brandenburg und Pommern 


nach Weſipreußen verſetzt wurden, erhielten bis dahin von der 
Regierung eine jährliche Gehaltszulage von 300 Mark. Wie 


jetzt eröffnet worden iſt, fällt nach dem „Geſ.“ am 1. April 
Staatszuſchuß weg. Dagegen haben die betreffenden B. 
das Recht, wieder in der Heimathprovinz eine der früß 

gehabten ähnliche Stelle beanſpruchen zu dürfen. 


— Stargard i. Pom mern, 26. Dezember. (Unge⸗ 


treuer Beamter.) Der ſtädtiſche Kalkulator Crueger iſt nach 
Unterſchlaguug größerer Summen flüchtig geworden. Crueger, 
der volles Vertrauen des Chefs der Verwaltung beſaß, hatte zu⸗ 


nächſt die Erlaubniß erhalten, im Nebenamte die Rendantur der 
Ortskrankenkaſſe der gewerblichen Arbeiter und der Ortskranken⸗ 
kaſſe der Handwerker zu verwalten. Zu dieſen zwei Kaſſen wurde 
ihm vor etwa drei Jahren noch die Verwaltung der Hauptgas⸗ 
kaſſe anvertraut. Am verfloſſenen Sonntag nun entfernte ſich 
Crueger vor ſeiner Familie unter dem Vorgehen, auf die Jagd 
gehen zu wollen. Erſt am Dienſtag ſtieg der Verdacht auf, Crue⸗ 
ger habe ſich heimlich entfernt. Die vorgenommenen Ermit⸗ 
telungen ergaben, der „Starg. Ztg.“ zufolge, daß Crüger gegen 
27 000 Mark aus der Hauptkaſſe und 400 Mark aus der Orts⸗ 
krankenkaſſe der Fabrik- und gewerblichen Arbeiter und der Orts⸗ 
krankenkaſſe der Handwerker unterſchlagen hat. Schon ſeit ge⸗ 
aumer Zeit hat Crueger Beſtände im Betrage von 12 000 Mark 
in der Hauptkaſſe dadurch aufgeſammelt, daß er die laufenden 
Rechnungen nicht bezahlte. Am letzten Sonnabend trat hierzu 
noch eine zur Erhebung bei einem hieſigen Bankhauſe zur Be⸗ 
zahlung von engliſchen Gaskohlen an W. Schluttow⸗Stettin an⸗ 
gewieſene Summe von 15 000 Mark, welche er nicht dahin ab⸗ 
führte und womit er nun die wohlvorbereitete Fluch: ausführte, 
und zwar zur Verſchleierung dieſer und früherer Kaſſendefekte 
nach Vernichtung der Gaskaſſenbücher. Der Flüchtige ſteckte in- 
folge eines leichten Lebenswandels vor einigen Jahren ſtark in 
Schulden; indeſſen hatten ſich ſeine Verhältniſſe in letzter Zeit 
ſcheinbar gebeſſert. Seine Kautionsbeſcheinigungen hat Crueger 
bei einem hieſigen Bankhauſe lombardirt, dem hieraus ein Verluſt 
von 1400 Mark enwächſt. 

— Aus der Danziger Niederung, 28. December. (Durch 
Meſſerſtiche getödtet.) Bei den Durchſtichsarbeiten der 
neuen Weichſelmünde nach der Oſtſee in der Nehrung befindet 
ſich eine große Menge Arbeiter und zwar aus allen Himmels⸗ 
richtungen. Oft entſtehen zwiſchen dieſen fremden Arbeitern nicht 
heftige Auseinanderſetzungen, ſondern auch recht oft Schlägereien, 
bei denen das Meſſer die Hauptrolle ſpielt. So wurde dem 
„Geſ.“ zufolge, kürzlich ein Arbeiter derart mit Meſſerſtichen 
traktirt, daß derſelbe ſeinen Tod fand. Die Uebelthäter ſind 
verhaftet worden und werden hoffentlich ihrer Strafe nicht 
entgehen. 

— Wreichen, 29. December. (Raubanfall.) Propſt 
J. in Staw, welcher in amtlichen Angelegenheiten einen Nach⸗ 
barort beſuchte, wurde unterwegs in einem Walde von Strolchen 
angefallen und aufgefordert, ſein Geld herzugeben. Mit dem 
Gelde noch nicht zufriedengeſtellt, raubten die Strolche auch noch 
den Pelz und Fußſack. Alsdann ergriffen ſie die Flucht. 


Jocales. 


Torn. den 31. December 1391. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1. 1342. Komthur Heinrich Notbhaft zu Thorn vexleiht 
dem Heinrich Jungborn 90 Morgen auf dem 
Hartmannsbruch (Schwarzbruch.) 

Verordnung des Rathes, da wo es noch feblt, 
die Straßen mit Steinen zu brücken und zwar 
auf Noſten der Gemeinde; die Bürgerſteige 
auf Koſten der Hausbeſitzer. 

Der Hochmeiſter verlängert die Vollmacht des 
Thorner Komtburs Jobann von Pomersbeim 
zum Abſchluße eines Beifriedens mit Polen. 

— Eruaunt. Zum Vorſitzenden der im Art, 3 des Geſetzes vom 
24. Juni 1891 vorgeſebenen Sperrgeld⸗Verwendungs⸗Kommiſſion iſt aus 
der Diöceſe Culm Landgerichtsrath Thum in Danzig ernannt. 

— Berfonalien. Den Landrätben von Dreßler zu Heiligenbeil 
Kleemann zu Allenſtein, von Gramatzki zu Danzig ift der Charakter als 
Geheimer Regierungsrath verliehen worden. 

— Die zur Einweihung des Artushofs am 12. d. M. ftatt- 
gebabte Feſtlichteit — Feſteſſen und Ball — hat nach erfolgter Abrechnung 
einen Ueberſchuß von 90 Mk. ergeben, welcher dem Comitee für die 
Volksküche bierſelbſt überwieſen iſt. 

— Staatsbahn⸗Gütertarif Bromberg Magdeburg. Am 15. 
Januar 1892 gelangt zum Staatsbabn⸗Gütertarif Bromberg⸗Magdeburg 
vom 1. Auguſt 1888 der Nachtrag VII zur Einführung. Derſelbe ent- 
hält: 1. Neue Entfernungen und Frachtſätze für die Stationen des 
Direklionsbezirks Bromberg: Breitenbeide, Hartmannsfeld und Jeſeritz; 
ſowie für die Stationen des Direktionsbezirks Magdeburg: Lüchow, 
Stederdorf, Unſeburg, Wolmirsleben und Wuſtrow. Berichtigungen 
und Ergänzungen. Die Nachträge find durch Vermittelung der Fahr 
kartenausgaben des Direktionsbezirks zu beziehen. 

— Von der Schule. Ueber die in Ausſicht genommene Verſetzungs⸗ 
prüfung von Unterſekunda nach Oberſekunda gab in der letzten Sitzung 
des Berliner Realſchulmännervereins der Direktor des Falk⸗Gymnaſiums, 
Dr. Bach, folgende Aufklärung: Aus den Verbandlungen der December- 
konferenz und anderen Kundgebungen erbelle, daß dieſe Prüfung ur 
Gewinnung und Erhaltung eines tüchtigen Difisierftandes beitragen 
ſolle, nicht nur in der Reſerve, ſondern auch in der Linie, denn da drobe 
Mangel an ausreichendem und geeignetem Nachwuchs Die bereate 
Prüfung ſolle alſo dazu dienen, eine neue Gewähr für eine ausreichende 
Gewinnung und ausreichende Schulbildung des Offiſiersaſpiranten zu 
bieten. Wie anderweitig verlautei, ſoll dieſe Verſetzungsprüſfung von 
Oſtern 1893 ab Platz greifen. Obne Zweifel im Zuſammenbang mit 
derſelben verlautet, daß mit dieſem Zeitraum das Verſetzungszeugniß 
für Oberſekunda an Stelle desienigen für Prima zur Zulaſſung als 
Offiniersaſpirant befäbigen ſoll. 0 

— Aus Mocker Wie vorauszuſeben war, iſt der Raum in dem 
biefigen Gemeindeſchulbauſe zur Abbaltung des Gottesdienſtes ein viel 
zu kleiner. Es ftebt zu erboffen, daß der Bau eines Gottes bauſes, zu 
welchem ein Grundkapital vorbanden und zu welchem die Evangelischen 
von Mocker ſeit Jabren ſammeln, mit Hülfe eines Königlichen Gnaden⸗ 
geſchenkes und des Guſtav Adolf⸗Vereins bald ſeiner Verwirklichung 
entgegengeführt werden wird. — Das zweite Gemeinde⸗Schulbaus hat 
der Bauunternebmer, Maurermeiſter Anders bereits unter Dach gebracht. 

— Zum Brauntwelnſtenergeſete Der Finanzminifter hat ſich 
damit einverſtanden erklärt, das Hülſenfrüchte zum Getreide im Sinne 
des § 41 des Branntweinſteuergeſetzes vom 24 Juni 1887 gerechnet 
werden. Hiernach iſt deren Verarbeitung in landwirthſchaftlichen 
Brennereien als zuläſſig zu erachten. Dagegen ift Reis nicht als Ge 


Jaunar. 


” 1. 1418. 


“ 1. 1434. 


treide im Sinne der vorbezeichneten Geſetzesbeſtimmung zu bebandeln. 
Unter den im gegenwärtigen Betriebsſabre obwaltenden beſonderen 
Umſtänden hat der Miniſter ferner genehmigt, daß die durch den Bundes 
ratbsbeſchluß vom 22. October für die Dauer dieſes Betriebs jahres den 
land wirtbſchaftlichen Kartoffelbrennereien auf den Fall der Verarbeitung 


von Mais oder Dari gewährte Zuſicherung, es werde deshalb eine] am nächſten kommt, das Violoncello. Konzertſäle und Opernhaus 
Kürzung ibres Contingents bei der nächſten Contingentirung nicht find mir unbekannte Vergnügungsörter. Hätte ich fie auch be: 


erfolgen, gleichmäßige Anwendung auf den Fall der Verarbeitung von 
Hülſenfrüchten finde. 

— Die Bahnſteigglocke außer Funktion. Das Königl Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Berlin (Direetionsbezirk Erfurt) verſendet an die 
Zeitungen folgende Mittheilung: „Vom 1. Januar 1892 ab werden 
auf Knotenpunkten mit lebbaftem Perſonenverkehr Signale mit der 
Babnſteigglocke nicht mehr gegeben. Die bevorſtebende Abfahrt eines 
Zuges wird nur noch in den zum Aufenthalt dienenden Räumen durch 
einen Beamten abgerufen, indem derſelbe nach zweimaligem Läuten mit 
einer Handglocke zum Einſteigen in den nach der Richtung zu be⸗ 
zeichnenden Zug auffordert. In dem uns unterſtellten Bezirk kommt 
dieſes Verfahren auf den Stationen Berlin (Anhalter Bahnhof), Witten- 
berg, Bitterfeld, Röderau, Dobrilugk und Elſterwerda zur Einführung. 
Die Reiſenden, welche ſich in den Warteräumen aufhalten oder unter⸗ 
wegs vorübergehend ausſteigen, werden deshalb mit erhöhter Aufmerk- 
ſamkeit auf das Abrufen der Züge achten müſſen.“ — 

— Alle Verehrer des Schlittſchublaufens murren ſelbſtver⸗ 
ſtändlich und räſonniren weidlich auf den feigen, treulofen Geſellen, den 
Winter, der ſich vor den milden Lüften zagbaft verkrochen hat, keine 
Schauern körnigen Eiſes ſendet und keine Gewäſſer erſtarren läßt. 
Wozu die Schlittſchube mit dem trefflichen Stabl, und wozu die Pelz⸗ 
mützen und Nuffs, welche der Weibnachtsmann geſpendet hat? Wozu 
auch, ſo grollt die Schuljugend, die Ferien, wenn dem mit Wiſſensſtoff 
überiadenen Gehirn nicht die Gelegenheit geboten wird, auf trefflicher 
Eisbahn einen Theil jener ſchweren Ladung zu verſchwitzen? Ja, ſie 
dauern uns, alle dieſe Verebrer und Verebrerinnen des edlen Sports, 
denn wie das Wetter ſich augenblicklich giebt, iſt die Hoffnung auf 
dauernden Froſt noch immer zweifelhaft. Ganz frühlingsmilde wehen 
die Lüfte und freundlich lächelt die Sonne vom woltigen Himmel herab, 
als ob der Winter in weiter Ferne läge. Geſchäftig fteht der Maurer 
noch bei ſeiner Arbeit, und von Herzen dankt er dem Winter, daß er 
ſich noch verborgen hält. Mit dem Maurer vereinigen ſich zu gleichem 
Danke noch viele andere arme Menſchenkinder. Die Nächſtenliebe ge⸗ 
bietet daher, nicht zu murren, ſondern in jenen Dank über das milde 
Wetter einzuſtimmen. 

— Diebſtahl. Das Dienſtmädchen Veronika Czarnowski hatte 
ihrer Herrſchaft Hiller verſchiedene Gegenſtände, als Tücher, Strümpfe 
2. geſtoblen und wurde geſtern dieſerhalb verhaftet. 

— Gefunden Eine Cigarrentaſche in der Eliſabetbſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 


i i ck ü i s i k.) Eine 
(Fürſt Bismarck über die Muſik, 
ranzöſiſche Zeitung theilt eine Unterredung mit, welche im Jahre 
1885 1 70 08 eines Beſuches in Varzin, der Maler Lenbach 
mit dem Fürſten Bismarck geführt hat. Als eines 


ü und daß ihm dieſe Kunſt widerſtrebe. Niemals, jagte 
. ich, 2 dec 151 meinen Schulkameraden auf dem 
Gymnaftum gelang, das Klavierſpiel erlernen können. Während 
ich, dank meinem guten Gedächtniſſe in einer halben Stunde das 
griechiſche Alpabeth hatte erlernen können, brach ich in Thränen 
aus, wenn ich zum Notenleſen an die Reihe kam Dieſe kleinen 
ſchwarzeu Punkte mit ihren Schwänzen und ſonſtigen Bezeichnungen 
zu entziffern, war für mich eine wahre Todesqual, ich beſaß nicht 
die kleinſte muſikaliſche Ader, weder muſikaliſches Verſtändniß. 
noch muſikaliſches Gehör. Am meiſten habe ich von jeher Ge⸗ 
ſchmack gefunden an einem guten Leierkaſten. Auch gefiel mir, 
wenn ich ihn zuweilen des Abends auf dem Lande hörte, der 
Ton desjenigen Inſtrumentes, welches der menſchlichen Stimme 


Bekanntmachung. 
Wir machen hermit bekannt, daß 
Seitens des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ 
und Alteröverfiherungs » Anftalt der 
Provinz Weſtpreußen an Stelle des 
Buchhalters Flakowski der Prokuriſt 


—— 


1 
4 yust U. 


Tages das! Uittags 
ü die Muſik kam, äußerte der Fürſt, der, wie gewöhnlich,] mittags. 
ane e Peeiſe ae daß er von Muſik durchaus nichts aus Berlin gemeldet: 
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ſuchen wollen, jo würde mir doch die Zeit dazu gefehlt haben. 
Muſikaliſch in meiner Familie iſt allein die Fürſtin, ſie beſuchte, 
als im Viktora Theater in Berlin die Wagnerſche Intralogie 
aufgeführt wurde, dieſe Vorſtellungen und lud den Tenoriſten 
Scaria zum Mittageſſen ein. Ich aber hatte andere Gedanken 
und andere Genüſſe. 

(Der Weihnachtsbaum zur Chriſtfeier) war 
in Elſaß⸗Lothringen vor dem Jahre 1870 ein fait ganz unbe⸗ 
kannter Gebrauch, jetzt bürgert er ſich immer mehr ein. Von 
den Schulen, in denen die Feier von der Lehrerſchaft eingeführt 
wurde, hat er ſeinen Weg auch in die Familien gefunden. Schon 
in dieſen Jahre gab es zahlreiche Gemeinden, wo in ſämmtlichen 


beſſer geſtellten Familien am Weihnachtsabend ein Chriſtbaum E 


angezündet und deutſche Weihnachtslieder geſungen wurden. So⸗ 
gar innerhalb des franzöſiſchen Sprachgebiets wo die Bevölkerung 
nur wenig Sinn und Verſtändniß für deutſche Sitten und Ge: 
bräuche beſitzt, haben einzelne Chriſtbaumfeierlichkeiten ſtatt⸗ 
gefunden. 

(Franzöſiſche Offiziere.) 
Unter dieſem Titel veröffentlicht der Pariſer Figaro einen bemer 
kenswerthen Leitartikel, in dem die Thatſache erörtert wird, daß 
der Mörder einer am 4. December in einem Hauſe am Boulevard 
du Temple und erſt am 24. d. M. zu Grabe getragenen Baronin 
Dollard der frühere Lieutenant Anaſtey iſt. 
Ermordeten, Beamter im Kriegsminiſterium, hatte ſich dem 
früheren Lieutenant mehrmals ſehr nützlich erwieſen, als dieſer 
in verſchiedenen Garniſonſtädten nichtsnutzige Streiche aus führte 
und Schulden machte. Das letzte Mal vermochte Dollars nichts 
mehr für Anaſtey zu thun, und dieſer mußte die militäriſche Lauf⸗ 
bahn quittiren. Der Figaro nimmt nun dieſen Vorgang zum 
Ausgangspunkt von Ermahnungen für das Offizierkorps über⸗ 
haupt. Freilich war es ein Lieutenant der Landwehr, der in dem viel 
erörterten Spionageprozeß Turpin⸗Triponé unlängſt zu ſchwerer 
Strafe verurtheilt wurde, weil er ſo ſehr die Ehre eines Offiziers 
mißachtet hatte, daß er an das Ausland, das heißt nicht etwa 
an Rußland, für die Sicherheit des Vaterlandes wichtige Ge⸗ 
heimniſſe verkuuft hatte. War es in dieſem Falle nur ein Sub⸗ 
alternoffizier der Landwehr, der Verrath übte, iſt der Mörder 
der Baronin Dollard eben nur ein wegen Schulden entlaſſener 
Lieutenant, ſo führt der Figaro doch aus, daß bei anderen Vor⸗ 
gängen der letzten Jahre auch höhere Offiziere kompromittirt 
worden ſein. 1 


Hamburg, 31. Dezember, 2 Uhr 40 Min. Nach- 
Dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ wird 
Nach einer Correſpondenz der 
Times aus Paris ſollen am letzten Sonnabend in Peters⸗ 
burg Verhandlungen begonnen haben, betreffend den Bei⸗ 
tritt Rußlands zu den neuen Handelsverträgen. Wir wir 
hören, entbehrt dieſe Nachricht jeder Begründung. 


— 


Thorn, den 31. December. 0,05 unter Null. 


Warſchau, den 26. December 0,53 über „ 
Culm, den 30. December . 0,19 über „ 
Brahemünde, den 29. December. 2 


500 Kohlenanzünder 


per Poſt frei für zwei Mark liefert 
L. Fiek, Eberswalde Bhf. 


Gegen Hautunreinigkeifen |; 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 


Waſſerſtände der Weichel und Brahe. abo; 
E el: 


Wbanmer, ag 4 Zimmer, Speife- 
kammer, 

ebenſo Belletage, Brunnen, Hof z. v. 1/4. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


ehrere große und kleine Wohnungen 
Bromberger-Vorſtadt I. und II. 


Brahe: 
Bromberg, den 30. December 588 ng 


Landwirthſchaftliches. 


Mit beute gebt das Jahr 1891 zu Ende. Daſſelbe hat, jo ſchreiben 
die „Weſtpr. Landwirtbſchaftlichen Mittheilungen“, leider nicht nur nichts 
dazu beigetragen, die Sorgen des Landmannes auch nur um ein Geringes 
zu vermindern, ſondern dieſelben faſt überall recht bedeutend vermehrt. 
Denn auf den unglücklichen Winter 1890/91, deſſen Verlauf das fonft 
faft ganz unbekannte Auswintern des vielen Roggens nach ſich zog, 
folgte ein überaus kalter regenreicher Sommer, weicher nur ausgahms⸗ 
weiſe Weizen und Sommerung ſich befriedigend entwickeln ließ. Ein⸗ 
zelne Theile der Provinz berichten ja allerdings über gute Weizen- und 
Haſerdruſche; weit bäufiger find aber die Klagen, daß dieſe Getrelde⸗ 
arten ſchlecht lobnen und auch nur ein geringes Gewicht beſitzen. Das 
ſchließliche Ernteergebniß entſpricht deshalb lange nicht den gehegten 

rwartungen. Allgemein liefern auch die Erbſen einen quantitativ und 
qualitativ gleich ungenügenden Ertrag, und die Ernte der Hackfrüchte 
iſt auch weit binter den beſcheidenſten Erwartungen zurückgeblieben. 
Kartoffeln wurden in den böher liegenden Theilen der Provinz durch 
einen im Juni eingetretenen Nachtſroſt ſchwer geſchädigt, und fubr man 
dort bäufig nur 18—20 Scheffel vom Morgen ab. Doch auch ander⸗ 
wärts war die Sommerwitterung dem Gedeihen dieſer aus wärmeren 


„Es iſt ein Offizier !-] Gegenden ſtammenden Pflanze fo wenig günſtia, daß auch nur einiger» 


maßen befriedigende Ernten zu den allergrößten Ausnahmen gehören. 
Uuter denſelben Kalamitäten batten Rüben zu leiden, und wenn der 
warme September bier auch noch die Qualität recht günſtig beeinflußte, 
fo wurde das Wachstbum derselben doch durch die Kälte des Juli und 
Auguſt ſtark beeinträchtigt. Ihr Ertrag blieb desbalb 10 bis 12 Pro⸗ 


Der Sohn der zent hinter dem Durchſchnitt zurück. Die Fabriken haben wegen Mangel 


an Material meiſt ibre Kampagne bereils beendet, und vertbeilen ſich 
die recht exbeblichen Unkoſten nun auf ein zu geringes Nübenquantum. 
Auch die Strobernte wax nicht reichlich, das Heu endlich iſt häufig vom 
Regen geſchädigt. Der Landmann kann demnach faſt überall nur mit 
trübem Blicke dem neuen Jahre entgegenſehen 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in horn. 
— — 
Thorn, 31 Dezember. \ 
Wetter: Schnee, feucht . 
11 (Aelles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen, matt, 119/21pfd. hell 219021 Mk., bell 123 25pfd. 2240/26 
k., 127/29 pfd. bell 227/28 Mk. 
Roggen, matt, 111/113pfd. 225/26 Mk. 114/ñepfd 12729 Mt. 
117/19pfp. 23/032 Mi 
Gerſte obne Handel. 
Hafer 162/65 Mk. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 31. December. 


Tendenz der Fondsbörſe: bebauptet. 81. 12. 91.30. 12. 91. 


Rufſiſche Banknoten p. Unssa . 198,50 | 300,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 198,25 | 199,.— 
Deutſche 3%, proc Reichsanleibe. 98,90 92.— 
Preußiſche 4 proc Conſolss 105,80 | 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 61,30 | 61,50 
Polniſche Liguidationspfandbrieſe . 60,20 | 60,30 
Weſtpreußiſche 3½ proe Plandbrieie 92.20 —— 
Disconto Commandit Antbeile s 171,50 | 471,60 
Oeſterr. Creditactien. 5 157,— | 157,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,75 | 172,50 
Weizen: December⸗Januar N 222,50 225,25 
April⸗ Mai 220,25 220, — 

loco in New⸗Dork. . 107.— | 106,75 

Nogaen: loo N 241,— | 239,— 
December . P . 5 5 248,— | 246,70 

December- Januar - a 237,— — — 

Aprit- Ma: 227.— 22,70 

FC 0 3. 59,60 59,50 

Apel N ! 59,66 59,50 

Spiritus: 50er looo. 69,20 69,20 
70er loco. : s 2 R . 49,80 49,90 

70er December, 50,— 50,10 


70er April-Mai 


Sl, 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. 5 


Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp 5. Cpt. 
Bäckerſtraße 48 
iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim, Burſchengel. u. Pferdeſtall 
zu vermiethen. L. Hintzer. 


Mädchenſtube u. Zubehör, 


— 
Eine kl. Stube u. Kellerwohn. 
von ſofort billig zu vermiethen. 
M. Borowlak, Bäderftr. 245, jetzt 2. 
ine Wohnung v. 2 Zimmern. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 
Spy omberger ⸗Vorſtadt, Schulſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


Die Kellerräumlichkeiten 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 
=Contobücher.= 


des Gesichts ete. ist die wirksamste] Linie, mit und ohne Burſchengelaß, 
Seife: edel 1 I e e kleines Gärt⸗ 

h Bergmann’s Birkenbalsamseife ſchen pp. billigſt zu vermiethen. Aus⸗ 
Pl e Re Allem fabrieirt von Bergmana & Oo kunft ertbeilt David Marcus Lewin. 


i f & Stück 30 u. 7 
Thorn, den 22. Dezember 1891. in Dresden Verkau | u ne 
x f 50 Pf. bei: Adolf Leets, Seifen- Fabrik. 
Der Magiſtrat. San Deb de Fed u | errſchaftl. Wohnung 
— , ] ⏑ Kaum, Wan iſt in meinem Haufe, Bromberg-⸗Vorſt, 


u. Comloitwiſſenſchaflen. Maha oni Möb el . s 

1 0 „ ſoſort then. 
Ein wahrer Schatz Eye d en. iß Baranowakt| Sepgg ee Stühle, großer Spiegel Daurermeifer 80 art. 2 
für die unglücklichen Opfer der 


usbi kl. 
Befondere en 18 1 mit Marmorkonſole, Bettitelle, Küchen⸗ 


Paul Erteit hierſelbſt zum Erſatzmann 
des Vertrauensmannes aus dem Kreiſe 


nanie AI Tellen billinen Kauf und Wirthſchaftsgeräthe find ſofort zu Herrf . Wo Uungen Liv unſerem Haufe Nr. 87, in welchen 
— 7 e Is ſelten 1 verkaufen. Seglerſtr. 13, H. (eventl. 05 92 15 und eine Weinhandlung und in den 
iſt das berühmte Werk: di, empfehle dringend ein Waſſerleitung zu vermiethen durch letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
J ‚ fh h „Ein . Gute Penſſon für Schfler, zu hr. Sand, ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
I. Retaus Selbe bänrung 3 weine Wohnbäuf nit flott er (crfragen in der Exped. d. Big. „. Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr. 138. A . . Neirid d ac 
4 15 Eu ——— —.——— . . . 

80. Aufl. mit 2 ild. Preis. 3 M.] Bäckerei u. Gärtnerei, ca. 1 Morg, Ji meinem neu ausgebauten Hauſe eine Wohnungen 
Leſe 5 Jeder Feng en ber Are, bei geringer Anzahl. (34500 ME.) Bromb.⸗ Str. 35, gegenüber den] ſind von ſofort zu .. Gen u. freundl. geräum. Wohn: 


fofort zu bezich. 4. Endemann. 
Aldarr. Markt iſt eine e 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſoſort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz Leiser, 
Breiteſtr. 33. 
I möbl. Zim bill. 4. verm. Bäderitr. 12. 


Einen Eiskeller 


hat zu vermiethen. 


Miethsüberſch 600 Mk. Näh. d. 
C. Pietrykowskl, 
Neuſt, Markt 9, II. 

b utſingende Kauarien⸗ 
hähne mit Nachtigall⸗ 
ſchlägen, mit ſchönen und 
feinen Hohlrollern, Gluckern, 
Klingelrollern, Hohlpfeifern 

von 8-10 Mark ey pfieglt 
6. Grundmann, 9 eiteſtraße. 


na von Tilk & Kusel, 
eabſichtige ich im Bedarfsfalle einen 
Laden einzurichten und denſelben nebſt! Eine große 5 a 2 
geräumiger Wohnung zu vermiethen. auch getheilt, 1 
Da in der Nachbarſchaft Geſchäfte ee rohr 
nicht beſtehen und etwa 60 Familien] Gut möbl. Zimmer 15 a f 
in nächſter Nähe wohnen, auch bei zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 
Ian Wetter der e recht] I. Treppe rechts. ernten 
lebhaft iſt, dürfte ein Miether auf guten W 'in en zu . 
ie e 15 Eulmet- Bor. 44. Wichmann 


Abſatz rechnen können. 


lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
. aufrichtigen Belehrungen 
ion Jährlich Tanfende vom 
dae ode. zu beziehen durch 
Beumer en azin in Leipzig, 
„ 0 1 
Buchhandlung. wie durch jede 


Zur gefl. Beachtung | 


Winklers Hotel. 


Dem hochgeehrten Publikum Thorn's 


Bewerber bitte ich, ſich bis zum 
10. Jauubr 1892 an mich wenden 


ohmung geſucht 3. 1: 
Bromb.⸗Vorſt. v. 5—6 Zim u. 


pril a. d. 


Der Kirchen vorſtand 


und Umgegend die ergebenſte An . 
daß ich mich hier ale vn 


Wasch- und Plttanstlt 
E Kochfrau 


zu wollen, damit etwaige Wünſche bei] Balkon. Offert m. Preisang. erbeten 


0 ö g St. Marien. 
der Einrichtung berückſichtigt werden sub F. 8. in der Exped. d. Zeitung. 


Gro er Laden 


zu vermiet 
4 Preuss, Culmerſtraße 


Die von Herrn Kaufmann Hirsch, 
Breiteſtraße Nr. 85, II. Etage 
innegehabte Familienwohnung, 3 Zim⸗ 
Küche, Speiſekammer, Zubehör, Waſſer. 
leitung iſt per ſofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrioh & Sohn. 


— — w' 
Synagogale Nachrichten. 


Freitag, den 1. Januar er., 3% Uhr 


von 
3 2 können. R. VUebrick. I. Zimmer jojort zu verm. 
niedergelaſſen habe, nachdem ich zuvor L. Millbrandt, 1 f 3 
herrn Baron v. d. Huesebeck in Annahme jeder Wäſche. ng 1. 0 a sum. Böderke an. 
Berlin in gleicher Thätigkeit un -- D 1 Näheres bei Herrn Brüske daſelbſt. 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April ET TEE ET TEE THE 
Woiken e hochgeehrten 1892 zu verm. Alex. Rittweger. Waldhäuschen. 
ich in vorkommenden Fällen auf michf in ganzer Waggonladung auch, in klei ⸗ gleich zu vermiethen. Beköſtigung billig zu vermiethen. 
zu reflectiren. 5 f mic leren Posten liefert zum billigſten Preiſe Blum, Culmerſtraße. immer, möbl. od. unmöbl, au 
eu renovirte Wohnung im Hinter: zum Comptoir geeignet, find von 
Antonie Oserkiewitz, Ferd. Streitz, Mocker, 9 Haufe, 3 Stuben, Küche u. Zubehör ſofort er. zu vermiethen. 2 55 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7, 2 Tr „Concordia.“ verm. ſofort. S. Czechack, Culmerſtr. endandacht. 


i Wohn. 2 Stub. u. N v. jof. IR Tuchmacherſtr. 2 
9 Jahre ununterbrochen bei dem kan mer⸗ Gerechteſtraße Nr. 106. 1 Rn am. ädecltr 48 Ulmer⸗Vorſtadt, Conductſtr. ind 
Wohn. v. 3 Zim. n. gr. Z. z verm. 
habe, worüber mir die beiten Zeugniſſe * K 8 * Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
Publikum zur Verfügung ſtelle, bitte 0 b en Taden und kleine Wohnungen von Mehrere gut möbl. Zim. mit od. ohne 
Hochachtungsvoll frei ins Haus. 
Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 


g000000000000000009 
Meinen w. Kunden, Collegen, 


oO Bekannten u. Verwandten wünſcht 8 


8 ein gelundes neues Jahr 8 


Iuberſendet 
85 E. Koch mit Familie, Freunden und Kameraden 
8 Ulanen⸗Regiments⸗Barbier. 
0000000000000000008 


Proſit Neujahr! 


Barbier und Friſeur. 


Allen meinen verehrten Gönnern 
und Gästen zum 


Neuen Jahr 


lie besten Glückwünsche! 


O. Meyling 
Pächter des „Artushof‘“ Thorn. 


Auf Grund eines am 14. November 1891 angenommenen Statuts 
hat ſich in Thorn eine Vereinigung gebildet, welche den Namen 


Artusgeſellſchaft 
führt und den Zweck hat unter ihren Mitgliedern und deren Familien edle, 
geiſtig und äſthetiſch angeregte und anregende Geſelligkeit zu pflegen. 

Sie wird dieſen Zweck zu erreichen ſuchen durch Bereitſtellung eines oder 
mehrerer Geſellſchafts räume zur möglichſt häufigen zwangsloſen Vereinigung 
der Mitglieder und ihrer Familien; durch Auslegung von Zeitungen, Zeit⸗ 
ſchriften, Brochüren, Kunkdlättern und dergl.; durch Veranſtaltung von 
Conterten, Vorträgen, muſikaliſchen, retitatoriſchen und dramatiſchen Vor⸗ 
führungen, Familien⸗Abenden, Bällen und anderen geſelligen Vergnügungen 

Ordentliches Mitglied kann jeder großjährige in Thorn oder Umgegend 
dauernd anſäſſige, ſelbſtſtändige unbeſcholtene Mann werden, von welchem 
anzunehmen iſt, daß er Verſtändniß für den von der Geſellſchaft verfolgten 
Zweck hat und zur Förderung deſſelben beitragen wird. Großjährige, ſelbſt⸗ 
ſtändige unbeſcholtene Männer, die nur vorübergehend ſich in Thorn oder Um⸗ 
gegend aufhalten, ſowie verwittwete und unverheirathete Damen können der 

2 Geſellſchaft als außerordentliche Mitglieder angehören 3 

Die Aufnahme eines ordentlichen oder außerordentlichen Mitgliedes erfolgt 
nur auf Antrag dreier Vorſtandsmitglieder. Ueber die Aufnahme entſcheidet 
die Hauptverſammlung durch Kugelung mit Zweidrittel⸗Mehrheit. 

Die ordentlichen Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld von 20 Mark und 
monatliche Beiträge von 2 Mark. 5 75 

Die außerordentlichen Mitglieder nur monatliche Beiträge von 2 Mark. 

Zur Ertheilung weiterer Auskunft, ſowie zur Veranlaſſung des zur 
Aufnahme Erforderlichen ſind die Unterzeichneten bereit. 


Der Vorstand. 


Die herzlichſten Glückwünſche 


ſeinen geehrten Kunden, 


J. Sommerfeldt, 


— 


Saale ſtatt. 


(Kapelle 20 


u 
N 


m it Leuerwerk 


ausgeführt von dem Dreſſeur Mr. Charles. ' 

Production der jugendlichen Thierbändigerin Mlle. Frederike. 
orftelung 
1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge 
1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Gallerie 15 Pf. 


Aim Schluß jeder Y 
Entree: 
und Kinder: 


belicatess.-Fiſder- 
Sauerkraut, 


bekannt unüber- 
troffeneQualitat, 
Postkübel 4 240%, 
Gebinde netto 
2⁵ , 5 . 50 fc 
a 1 


Schütze 
Erſter großer Maskenball 


Donnnerſtag, den 31. December 1891 
findet ein großer Sylveſter⸗ Maskenball im großen Schützenhaus 


Eutree für maskirte Herren 1 M., Damen frei. Zuſchauer 50 Pig 
Anfang 


e vor dem Promberger Thor. 


Auf dem Pla 


ENT 


= 
"ns 

bleibt unwiderruflich bis zum 6. Januar ausgeſtellt. 
Täglich geöffnet von morgens 10 bis abends 10 Uhr. 


3 Galavorſtellungen 
4 Uhr Nachmittags und 6 und 8 Uhr Abends, 


Artushof. 


„Neujahrstag“ 
N Freitag, den 1. Januar 1891) 


Grosses Concert 


von der gesammten Capelle des Infant. Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm. Nr. 61) unter persönlicher Leitung des Königlichen 
= Musikdirigenten Herrn Friedemann. 

a Kassenöffnung 6½ Uhr. Entrée 50 Pf. Anfang 7¼ Uhr 


Hochachtungsvoll 


©. Meyling. 


—— 


Logen bitte vorher bei mir zu bestellen. 
NB. Garderobe muss abgegeben werden. 


haus. | „os us en Haut, 


i u. Großes 
Streich⸗Concert 


von der Capelle Inftr. Regts v. Vorcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſik-Dirigent. 


Sylvester. 


Zur Fier des Jahreswechſels 
erlaubt ſich bei gemüthlichem Bei⸗ 
ſammenſein zu duftendem Shi 
v ſterpunſch nebſt Pfannkuchen 
ganz ergebenſt einzuladen. 


Mocker „Concordia“. 


Waldhäuschen. 


Zu dem am Neujahrstage und 
Sonntag, den 3. Jauuar 1882 
in meiner heizbaren Gartenhalle 
ſtattfindenden 


Bürgerkränzchen 


mit vorhergehendem Concert ladet 
ergebenſt ein. 


Frau Anna Gardiewska. 


S Uhr. 
Mann ſtark.) 


Menzgerie 
Täglich 


im Löwenkäfig, 
Unübertroffen in ſeinen Leiſtungen. 


Fütterung der Thiere. 


Volks - Garten. 


Sylveſter⸗Abend, den 31. Dezbr. cr. 
Große Masken-Nedoute 
u. Eröffnung d. Wintergartens. 


Die Garderobeliefert Beni h 
Herr Volkmann aus l eg 2 
2 Danzig, und iſt dieſelbe Wiener Tatsache" 
5 von 2. Feiertage ab im jener Cafe-Mocker. 


Volksgarten zu haben. 
Damen als Masken 
„ haben eine Eintritts⸗ 


karte v. Herrn 8 hulz 


SAY) 
13 


Specialitäten⸗ Theater. 
Heute Freitag, 1. Jauuar 1892. 
(Neujahrstag) 


Herm. Schwartz jun, Kittler At, 
Kaufmann. Kaufmann und Stadtrath. Nachn.fasafr.Jiet. 
1 von Kries- Friedenau Schmidt Kan Punch ern 
Gutsbefiger. Stadt - Baurath. W. Schöll 
Schustehrus Bruno Stachowitz ee ei 
9 len a W 11 BETEN 
» entscher orzews 
9585 Arzt. Landgerichts - Director Ander S & Co. 


Drogen, Farben u Parfümerien 
Thorn, Brückenstr. 18. 


2 Geſchäfts- Aufgabe. 5 


Verkaufe mein aufs Beſte 


zu löſen, welche gratis verabfolgt wird. 
Entree: Herren als Maske 1 Mk., 
Damen als Maske freien Eintritt, Zu⸗ 
ſchauer 50 Pfg. 
Die Masken verſammeln ſich im kl. 
Saale. 8 Uhr: Einzug in den Winter⸗ 
garten; von 12 Uhr ab können auch 


Große Gala-Vorſtellungen 


Nur 1 Tag. u. Concert Nur 1 Tag. 
Neues Programm. 

17 Perſonen. 17 Perſonen. 
Artiſten der Neuzeit 1. Ranges. 
Leipzig. Sänger, Athleten u. Athletinnen. 
Zum Schluß: 


ene zu 
u jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
9 5 M. Grünbaum, Uhrmacher. 
Culmer Straße 5. 
Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 
bekannter Garantie ausgeführt. 


. 


Künstliche Zähne! 


Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze 

schmerzlos ein. — Hohle zähne, 

selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 

neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam, 

Cement u. s w. dauerhaft, billig und ganz 
ohne Schmerzen. 


Zuſchauer gegen 1 Mk. Entree am Tanze 
the ilnehmen 


Großer Ringkampf 
Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. 


mit einem ſtarken Fleiſchermeiſter und 


bekannt gemacht. 


H. Schneider, Sreiteſtraße 53. 
Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Angeſtheſte. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 


2 Sylveſter⸗Pfaunnkuchen 


in guter Padlüt und mlt verſchiedenen Füllungen empfehlen 
Gebr. Punchera. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem IV. Specialität: Goldfüllungen 
Quartal 1891/92 folgende Holzverkaufs termine anberaumt, welche Vormittags Grün in Belgien approb 
10 Uhr bezw. Mittags 1 Uhr beginnen. i Breiteſtraße. a 


Ort 
des 
Verſteigerungs⸗Termins. 


Es kommt zum 


ieee eee ee eee 
"ur S. Burlin, Dentist, 


Seglerstrasse 19, I. Etage 
empfiehlt sich zum Einsetzen künst- 
licher Zähne, sow. ganzer Gebisse 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend 


1. | 18. Januar Bahnhof Schirpitz. Bau-, Nutz |gewordener Zahnstücke. - Re- 

Beginn 1 Uhr Mittags. d paraturen sofort — Plombiren 
2. | 17. Februar In dem Gaſthaus von Sämmtliche. un eee en mis Geld, Blber 
3. 16. März A. Ferrari in Podgorz. Brennhölzer. eee. — — 


beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 
lung Unbemittelter unentgeltl. v. 8—9 Vorm 


Schmerzloſe 


Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne n. Plomben. 
lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 

Eine junge Dame, die ſchon längere 
Zeit in einem Waarengeſchäft mit der 


Buchführun 


thätig geweſen iſt, kann ſich 
melden bei 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft 5 

Zahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Licitation 


Schirpitz, den 28. December 1891. 
Der Oberförſter. 
Gensert. 

Reines, hieſiges 


Schweineſchmalz 


à Pfd. 60 Pf. zu haben bei 
G Tews, Fleiſchermeiſter. 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. "ag 
J. Globig, Kl. Nocker. 


ofort 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Das Comitee. dem Athleten Herrn Nelson. 
Als Feſtgeſchenk empfiehlt Anfang Perle 788 Babe Uhr. 
Wedekind’s Reſerv. Platz 1 Mk., Saalplatz 60 Pf., 
Kornbranntwein-Brennerei Familienbillets 1.25 Mk. Billets im 


Nordhauſen, gegründet auno 1770, 
ff. alten Korn, das Poſtfaß, 4 Liter 
enthaltend, franko, inkl. Fäßchen zu 6,10 
und 14 Mk., je nach Alter u. Qualität. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. 


Filzſchuhe, Filz⸗ und 
Lederpantoffel, 
ſowie meine als gut und haltbar be⸗ 
kannten und mit Eiſendraht genähten 
Pantoffel u. Schuhe 
halte beſtens empfohlen. 


A. Hiller, Schillerfr. 


— — 


Feinſte 
Thüring. af 


à Pfund 1,00 Mark, f 
Braunſchm. Lebermurſt 


à Pfund 0,70 Mark, 
verſendet in tadelloſer Waare in Packeten 
nicht unter 8 ½ Pfund Netto +» Inhalt 

gegen Nachnahme. 
Konitz i. Wyr. G. Hoffmann, 
Wurſtfabrik. 


Brie⸗ und Lothringer⸗ 
Käfe-Fabrik 
M. Barthel in Wallersberg, 
Poſt Bandrecourt, Lothringen. 


Cervelatwurſt 


Vorverkauf im Wiener Café und im 
Cigarrengeſchäft des Herrn Duszyn- ki: 
Reſervirter Platz 75 Pf., Saal 50 Pf., 
Familienbillets 1 Mk., Militär vom 
Wachtmeiſter und Feldwebel abwärts 
30 Pf., ebenſo Schüler unt. 2 Jahren. 
Nach der Vorſtellung: 
Großes Tanzkränzchen. 
Es ladet ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ergebenſt ein 
Die Direetion. 
P. Sehu'z, Geſchäftsführer. 


Landwehr- Verein. 
Hauptverſammlung 


abends 8 Uhr 
N bei Nicolai. 
Rechnungslegung; Wahl der Rech⸗ 


die Feier des Stiftungsfeſtes und des Ge⸗ 
burtstages Sr. Majeſtät am 23. Januar 
im Artus hof. 
Vorſlandsſitzung um 7 Uhr. 
Der erſte Vorſitzende. 
Landrichter Schultz. 


Jeitung Ur. 53 


(4. März 1891) 
kauft zurück die Expedition. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er ſt Lambeck. Thorn. 


Beilage. 


am Sonnabend 2. Januar 1892 


nungsreviſoren und Beſprechung über 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 1. 


Pflicht erfüllt, der iſt glücklich; ſoweit es ein Menſch auf Erden 
ſein kann. Die Pflicht iſt ernſt und ſtreng, eine ſtete Mahnerin. 
Sie wacht mit dem Gewiſſen. Sie kennt kein Aufhören, ſie wirkt 


Zur Jahreswende. 
Eine Betrachtnug von Ida Oppenheim. 


(Nachdruck verboten.) fort und fort. 

Sylveſterabend. — Pflichterfüllung iſt das Ideal des Lebens. Wer ſie übt mit 

Minuten fehlen noch, dann kündet der erſte Glockenſchlag das Begeiſterung, mit Liebe, im Vertrauen auf Gott, deſſen Leben iſt 
neue Jahr. Ein altes iſt dahingerauſcht, eine Spanne Zeit hat reich an Freuden, an unverſiegbaren Glücksquellen. Viel Pflichten 
ſich erfüllt. Wie kurz fie war, wie endlich. Wie viel hat fie ge⸗ giebt es, die dem Menſchen lieb und theuer find und Genuß und 
bracht. — Einſam ſtehe ich am Fenſter und denke vergangener Freude ſchaffen, viele verlangen ſelbſt Aufopferung und Selbſtver⸗ 
Tage. Mit welchen Hoffnungen, Wünſchen und Erwartungen leugnung, je größer und ſchwerer ſie ſind, deſto ſchöner das Be⸗ 
habe ich das Jahr ehedem begrüßt, wie wenig von allem hat ſich wußtſein, ſie erfüllt zu haben. Wer viele Pflichten hat, deſſen 
erfüllt. Ich hoffte auf das Glück, das Gluͤck floh mich. Ach, Leben ift bedeutend, werthvoll und nützlich. Jedem Menſchen find 
nur einmal möchte ich mit jenen jauchzen, denen die Göttin lächelt, dieſe Pflichten zuertheilt, das Erkennen derſelben und ihre freudige 
nur einmal mich frei fühlen von Sorge und Noth, nur einmal Ausübung ſind ſeine Lebensaufgabe. Im Großen wie im Kleinen 
der ewig lächelnden Siegerin ins Antlitz ſchauen, nur einmal froh ſchafft die Pflichterfüllung Segen und zaubert das Glück hervor, 


und befreit aufathmen. — 

Vor mir liegt die fiebernde, lärmende, nimmerraſtende Welt⸗ 
ſtadt. — Wer kennt nicht den Zauber, mit dem fie die Hundert⸗ 
tauſende gefangen nimmt, die lang oder kurz in ihren Mauern 
weilen. Auch heute, wie allabendlich gießt ſie Ströme des Lichts 
auf die eilenden, haſtenden Menſchenmengen, die ruhelos, ohne 
Aufenthalt dahinfluthen, jagend nach unbekannten Zielen. Sie ſchaut 
heut fo aus wie geſtern in ihrem blendenden Lichterſchmuck, es 
kümmert ſie weder Frühling noch Herbſt, weder ein altes Jahr 
noch ein neues. Die bleibt ſich gleich, aber die Menſchen, die ſie 
birgt, ſie fühlen heute mehr denn je. 

Mancherlei Gedanken kreuzen ihr Hirn. Welche Hoffnungen 
und Wünſche werden in ihnen rege, welch' traurige Erinnerungen 
und bittre Enttäuſchungen trüben ihnen den Blick in die Zukunft. 
— Der Mond läßt ſein ſanftes Licht in mein dunkles Kämmerlein 
fließen. Ich grüße den ftillen Freund, den treuen Gefährten meiner 
einſamen Stunden. ah 

„Bringſt Du mir einen Neujahrsgruß“, frag' ich lächelnd. 

Mir iſt's, als ob der alte Freund nickt. — 

„O, wenn Du mir hold geſinnt, ſo erfülle mir einen Wunſch. 
Zeige mir heute einen Glücklichen“. „Einen Glücklichen“ ſagt der 
Mond. „Komm ſieh Dich um, vielleicht findeſt Du ihn ſelbſt.“ 
Ich ſchaue um mich. Meine erſtaunten Augen ſehen das Innere 
der Heimſtätten der Menſchen. Ich wandere, begleitet vom Monde, 
vom Palaſt zur Hütte. Ueberall ſehe ich andere Menſchen. Ich 
55 ſie lachen und ſingen, weinen, jubeln, jauchzen, ſeufzen und 

agen. 


das in leuchtender Klarheit in des Menſchen Bruſt lebt, alle 
Schatten überſtrahlend. 

Die Pflicht lehrt uns arbeiten, ſorgen, ringen, ſtreben, ſie 
lehrt uns lieben, vertrauen und helfen. Sie begeiſtert uns zu 
allem Guten und Großen, ſie weckt alle edlen ſchlummernden Keime 
in uns und zeigt uns den echten Werth des Daſeins. 

„Das iſt das Glück“, ſchloß der Mond. Nicht das glänzende, 
das im Moment geboren und kaum genoſſen verweht, verſchwindet 
und nur von ſeinem blendenden Glanze eine Erinnerung zurückläßt, 
nein, das ruhige, ewig klare Licht, das das Herz durchglüht und 
27 775 es nie altern läßt und in ſteter Friſche und Reinheit 
erhält. 

Suche nach dieſem Glück, erkenne, erfülle Deine Pflichten, 
dann ſicherſt Du es Dir dauernd in Deiner Bruſt. 

Der Mond verſchwand hinter den Wolken. Mir wars, als 
erwachte ich aus einem Traum. Der bleiche Schimmer im Oſten 
kündete mir den Morgen des neuen Jahres. 

Hatte ich all meine Pflichten erfüllt in vergangenen Tagen? 

Beſchämt geſtand ich mir, daß ich viele, ach ſo viele veſäumt. 

Ich faltete die Hände und flehte zu Gott, mir Kraft zu 
geben zum Erkennen und Erfüllen meiner Pflichten, damit ich 
einſt jenes Glück empfinde, das ſchattenlos und ewig ſonnig iſt. 
— ——————— ꝓä—ẽj — 


Weihnachten in der Kaſerne. 


„Achtung!“ Die um den langen Tiſch ſitzenden Grenadiere 
ſpringen auf, denn die Mutter der Kompagnie iſt in die Stube 


In den prächtig geſchmückten Sälen, bei den Klängen bes getreten. Aber der geſtrenge Feldwebel kommt diesmal nicht amtlich. 
rauſchender Muſik, unter den luſtigſten, ſtrahlenden Menſchen, Er hat die Hausſchuhe und einen Drillichrock an, und eine lange 


überall ſehe ich dunkle Schatten der Sorge, des geheimen Kummers. Pfeife im Munde. 


Wie die Lippen ſchöner Frauen lachen, die Augen ſprühen, 


die zarten Hände kunſtvoll den Fächer bewegen, wie der Buſen ſich laſſen, ſonſt verſäumt Euch das zu ſehr. 
hebt unter den blitzenden Steinen und ſchimmernden Stoffen, wie was habt Ihr denn ſchon geſchafft?“ 


der feurige Wein das Blut heißer in den Adern der Männer 
rollen läßt, wir er den Geiſt zu heiteren Scherzworten und ſpru⸗ 
delnden Witzen entfacht, wie er ein jugendlich Roth auf blaſſe, ein⸗ 
gefallene Wangen zaubert und wie die Fröhlichkeit und der Genuß 
ihr heiteres Spiel treiben. Trotz alles Glanzes, alles Reichthums, 
aller hohen geiſtigen Fähigkeit, trotz der Bevorzugung jener durch 
Stellung und Geburt bleibt doch in ihrer Bruſt ein dunkles Etwas, 
was ſie manchmal heimlich aufſeufzen läßt. Jeder trägt ein un⸗ 
erfülltes Sehnen, einen Schmerz. en 

In den Hütten, in denen Noth und Armuth ſtändig am er⸗ 
glimmenden Herdfeuer ſitzen, glänzte trotz aller Sorge, alles Elends 
ein Schimmer des Friedens, des Glücks. Hartgearbeitete Hände 
liegen feiernd in den Schoß oder halten ein Andachtsbuch, müde 
Augen ſchauen freundlich um ſich. Nach des Tages Laſt und 
Mühen, nach einem arbeitsreichen Jahr ſtehen ſie wieder hoffend 
an der Schwelle des neuen und ſchauen erwartungsvoll in die 
Zukunft. Die Vergangenheit bedeutete für fie Arbeit, Sorge, oft 
Noth und Laſt, die Gegenwart brachte ihnen nicht Beſſeres, dennoch 
hielt ſie die Hoffnung aufrecht, das Vertrauen auf Gott, der bisher 
geholfen und auch weiter helfen wird. Ihre beſcheidenen, geringen 
Wünſche hatten ſich hier und dort erfüllt, ihre Anſprüche waren 
Sie nehmen den Kampf des Lebens 


tief verborgen. 
fleckenlos. 

6 giebt kein vollfommenes Glück auf Erden“, ſagte ich 
ſeufzend als ich meine Wanderung beendet. 

„Wohl“ erwiderte der Mond, weil des Menſchen Denken, 
Empfinden, Wollen, Können und Handeln ein unvollkommenes iſt. 
Sein Irren und Streben, ſein Kämpfen und Ringen, es läßt das 
Glück nicht rein erſtehen. 

Das Verlangen danach, das Sehnen liegt in der Menſchen⸗ 
bruſt, das Glück ſelbſt gehört in die Gefilde, in denen der Kampf 
Kr in denen geläuterte Herzen ewigen Frieden, ewige Ruhe 

nden. 

Aber das Streben nach Glück macht das Leben werth und 
führt den Menſchen über ſteile, mühevolle Pfade. Ein Etwas 
giebt es, das in dem Herzen wohnt, das den Menſchen adelt und 
ihn die Schatten ertragen läßt, das trotz Trübſal und Finſterniß 
die Hoffnung des Vertrauens auf Gott nicht wanken läßt und 
immer neu anfacht. Es ift die Pflicht. — Erfüllt ſie den Menſchen 
ganz und voll, zeigt ſie ihm den Pfad ſeines Handelns, dann giebt 
es bei ihm kein völliges Dunkel, keine Verzweiflung. Sie iſt es, 
die den Frieden, die Herzensruhe mit ſich bringt, ſie erhält und 
nährt den Glücksſchimmer, wie ſchwach und klein er auch ſei, ſie 
zeitigt die herrlichſten Früchte, langſam und ſtetig reift fie geſegneten 
Zielen entgegen. 


Wer allabendlich ſagen kann: Ich habe meine 


Achtungrufen, das könnt Ihr heute mal ſein 
Nun laßt mal ſehen, 


Er tritt an den Tiſch, auf dem es bunt genug ausfieht. 
Hier liegen große Haufen Papierketten, aus einzelnen ſchwarzen, 
weißen und rothen Ringen zuſammengeſetzt, hier kleine Papier⸗ 
ſpänlein mit den Farben ſämmtlicher Bundesſtaaten. 
ſich ein wohlgenährter Pommer mit ſeinen dicken Fingern ab, Nüſſe 
zu vergolden. Behutſam wälzt er jede Nuß in einem großen 
Teller kin 1 de 

„Nä“, meint der Feldwebel, auf die daneben liegenden Eier⸗ 
ſchalen deutend, „die ſind auch wohl 15 weit von nen: Hühner⸗ 
ſtall gewachſen?“ 

Vergnügt grinſend nickte der Dicke. Der Kunde hat von den 
Frauen der Unteroffiziere ſoviel Eier zuſammen gefochten, daß er 
ſich noch außerdem einen Eierkuchen backen kann. Jegt öffnet ſich 
die Thür. Ein Grenadier im Ausgeheanzug tritt ein, nimmt die 
Hacken zuſammen und meldet: 


„Kinder, das 


Nirgends leuchtete der Glücksſtern Grenadiere haben ihren „Dienſt“ ge und ſuchen ihr Lager. 


enen Augen da, ſchaut 


denkt an das Tagelöhnerhäuschen dort hinten an der polniſchen 
Grenze, mie die Mutter das kleine Bäumchen mit den vier oder 
fünf Lichtſtumpfen auf den Tiſch geſtellt und den Kindern die 
Handſchuhe und Strümpfe austheilt, die ſie von ſelbſtgeſponnener 
Wolle Nachts am Kaminfeuer geſtrickt. Ach, wie lange iſt das her. 
Der andere Tag vergeht noch mit allerlei Vorbereitungen. 
Der Kammerunteroffizier läuft den ganzen Tag Trepp auf, Trepp 
ab, denn die Korporalſchaften ſind garnicht zuſammen zu bekommen 
zum Sachenempfangen. Aber heute brummt der Gefürchtete gar 
nicht, wenn er die feine dritte Garnitur anstheilt. Zum Unglück 
iſt der Barbier der Kompagnie auf Urlaub gefahren, und ſo ſind 
die Grenadiere gezwungen, den Verſchönerungsrath neben der 
Kaſerne in Anſpruch zu nehmen, der ſelbſt mit mehreren Hülfs⸗ 
kräften den ungeheuren Andrang nicht zu bewältigen ee 
Allmählich hat ſich der Abend herabgeſenkt. In der Kaſerne 
ift es ſtill geworden. Erwartungsvoll ſtehen die Grenadiere im 
Feſtkleide auf dem Korridor vor der großen Stube 63, in welcher 
der Baum ſteht. N 
„Die Sänger vor!“ Hier und dort löſt ſich einer aus dem 
Glied und tritt ins Zimmer. g ER 
„Stillgeſtanden!“ „Augen links!“ Iept erſcheint der Haupt⸗ 


Dort müht 


mann mit den Offizieren der Kompagnie. Nun wirds da drinnen 
hell. Die Lichter am Baum entzünden ſich und während die großen 
Kinder mit leuchtenden Blicken in das Zimmer treten, ertönt's im 
Chor: „O, du fröhliche, o, du ſelige, gnadenbringende Weih⸗ 
nachtszeit!“ 

Dann gehts an das Verlooſen der herrlichen Sachen, die auf 
der langen, weißgedeckten Tafel ſo verlockend winken. Jedes Loos 
gewinnt und bald herrſcht eitel Jubel und Freude. Ein ſtarkes 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit zieht durch die Herzen, als die 
Offiziere, der Hauptmann an der Spitze, ſich nun von jedem zeigen 
laſſen, was der Weihnachtsmann ihm beſcheert. Noch eine kurze 
Anſprache des Hauptmanns, ein kräftiges Hoch auf den Kaiſer, 
dann überläßt der Vater der Kompagnie ſeine großen Kinder der 
Obhut der Mutter, während er ſeinem Heim zueilt, wo Weib und 
Kinder bereits ſehnſüchtig ſeiner harren. 

— —— — - W — ——ůp——ĩp— 


Dermifchtes. 


(Aus Indien.) Ueber einen grauſamen Racheakt wird der 
Köln. Ztg. geſchrieben: Mahmud Khan iſt ein Boludſchi von 
Ghuliſtan. Ich traf ihn auf dem Wege von Bolan nach Sindh, 
und er führte, wie fein Diener Kadar Bur mir mittheilte, feine 
beiden Lieblingsweiber Ayama und Kairnaſcha mit ſich. Wie er 
meinem Zelte gegenüber halten ließ, gewahrte ich einen kleinen 
Mann mit mongoliſchen Geſichtszügen, der ſich ſchon auf ſein 
„Charpoy“, eine Art Bett oder Sopha, niedergelaſſen hatte und 
laut nach ſeinen Frauen rief, die ihm die hier übliche Knetung, 
eine Art Maſſage, geben ſollten. e 
der beiden, zerſtreut oder war es die Anſtrengung der Reiſe, Niles. 
ſie machte es ihrem Herrn und Gebieter durchaus nicht zu Willen, 
und plötzlich ſah ich, wie er blitzſchnell den Schuh von der Erde 
nahm und auf das arme Weib, das doch nur ein Kind genannt 
werden konnte und gewiß nicht mehr als 16 Jahre zählte, un⸗ 
barmherzig einhieb. Einen beſonderen Eindruck machte das freilich 
nicht auf mich, denn man iſt hier an ſolche Auftritte gewöhnt. 
Nur überraſchte es mich, als ich bei der Ayama ein plötzliches, 
ebenſo ſchnell wieder verſchwindendes Augenblitzen ſah, daß dem 
Zorne eines verletzten wilden Thieres glich und zu der orienta⸗ 
liſchen Frauennatur ſonſt wenig paßte. Bald darauf hatte ich 


Mahmud Khan mit ſammt ſeinen Weibern vergeſſen, als mir 


plötzlich in einer größeren Zeitung der Name aufſtieß; je weiter 
ich las, deſto lebhafter ſtand mir die vor Kurzem erlebte Begegnung 
vor Augen. Mahmud Khan befand ſich, als ich ihn antraf, auf 
der Pilgerfahrt nach Mekka, die beiden Frauen ſollten ihn bis zur 
Hafenſtadt Karatſchi begleiten, um von dort allein nach Ghuliſtan 
zurückzukehren. Die kleine Karawane war glücklich bis nach Ja⸗ 
kobbad gekommen und hatte nur einen größeren Wald zu durch⸗ 
ſchreiten. Zwei Tage ſpäter kamen die beiden Frauen allein nach 
Jakobbad zurück und erregten gleich dort Verdacht durch ihr auf⸗ 
fälliges Benehmen. Sie gaben auf die Frage nach ihrem Herrn 
widerſtrebende und verworrene Antworten, ſo daß man aufmerkſam 
wurde und bei ihrem hartnäckigen Schweigen ſich entſchloß, die 
Gegend abzuſuchen. Man fand dann auch nach einem Tage 
Mamud Khan, noch lebend, jedoch faſt nur aus Knochen beſtehend, 
das Fleiſch war buchſtäblich abgenagt, der ganze Anblick ſo ent⸗ 
ſetzlich, daß er jeder Beſchreibung ſpottete. Es ſcheint, daß die 
beiden Frauen Mahmud Khan zuerſt mit irgend einem Mittel be⸗ 
täubt und den Bewußtloſen dann zu einem Baum geſchleppt haben, 
an den ſie ihn mit gefeſſelten Händen und Füßen banden, ſo daß 
jede Selbſtbefreiung, — 9 jede Bewegung dem Unglücklichen un⸗ 
möglich war. Am Fuße des Baumes — jetzt erſt erſcheint die 
Rache in ihrer ganzen Grauſamkeit — befand ſich ein großer 
Ameiſenhaufen, und um die Thiere noch mehr anzuziehen, hatten 
die Frauen den ganzen Körper Mahmuds mit Zucker bedeckt, d. h. 
mit flüſſiger Zuckermaſſe überſtrichen. Der Elende muß unglaub⸗ 
liche Schmerzen ausgeſtanden haben, als er aus ſeiner Betäubun 
erwachend, ſich von Inſekten verzehrt ſah, die langſam alles Fleifi 

von ſeinem Körper nagten. Hätte man ihn nicht bald gefunden 
und befreit, ſo wäre gewiß von Mahmud Khan nichts übrig ge⸗ 
blieben, als einige weiße Knochen. Seine Befreiung half ihm 
übrigens nicht viel, da er kurz darauf unter unſäglichen Schmerzen 
ſtarb. Die beiden Frauen erhängten ſich bald darauf im Gefängniß 
zu Sibi, wo ſie zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden 


waren. Auffallender Weiſe machten fie ihrem Leben zu derſelben 


Stunde ein Ende, obwohl ſie von einander getrennt waren und 
durchaus nicht mit einander verkehren konnten. 

(Schiffbruch.) Der in den Fiſchereien von Johnſtone in 
Arachon (Frankreich) beſchäftigte Dampfer „Albatros“ ſcheiterte, 
wobei elf Perſonen ums Leben kamen. Nur der Heizer iſt gerettet. 
In den letzten Tagen haben wieder mehrfache Eiſenbahnunfalle in 
Frankreich, Belgien, Rußland und Nordamerika ſtattgefunden. Die 
Zahl der Verletzten find ſehr bedeutend, mehrere Perſonen find 
auch getödtet worden. 

(In Hamburg angekommene Schiffe) bringen zahlreiche 
Fieberkranke aus Santos in Brafilien mit, deſſen Lazarethe über⸗ 
füllt ſind. Viele Seeleute, auch Deutſche ſterben dort. 

(Ein echt ruſſiſches Stückchen) berichtet das Reuterſche 
Büreau. Danach haben die Gouverneure der von der Mißernte 
betroffenen Provinzen bei ihrer jüngſten Anweſenheit in Petersburg 
ſehr ungünſtige Berichte über die Lage erſtattet, allein im Mi⸗ 
niſterium des Innern habe man ihnen erklärt, daß ſolche Berichte 
dem Kaiſer nicht vorgelegt werden könnten! Darauf ſeien dieſelben 
in einigen weſentlichen Punkten abgeändert worden, und als die 
Gouverneure vom Zaren empfangen wurden, hätten ſie die Lage 
als ziemlich befriedigend dargeſtellt und erklärt, daß in Folge der 
von der Regierung ergriffenen wirkſamen Maßregeln Noth nur 
noch in vereinzelten Fällen vorkomme! 
überftüffig. | | 
Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


War nun Ayama, die jüngere 


Ein Kommentar hierzu iſt 


Er gebrachten Militärpflichtigen. 


Bekanntmachung. 

Das von uns für das Jahr 1892 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den Um⸗ 
fang, in welchem die Quartierleiſtungen 
gefordert werden können, liegt in unſerem 
Servisamt vom 2. bis einſchl. 15. Januar 
1892 öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der 
Vorſtädte aus und ſind Erinnerungen 
gegen daſſelbe, ſeitens der Intereſſenten, 
innerhalb einer Präkluſivfriſt von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung, beim 
Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer u. Einwohner, welche 
gewillt find, freiwillig, gegen Ge⸗ 
währung der reglementsmäßigen Ver⸗ 
gütigungsſätze, Einquartierung aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, unſerm Servis⸗ 
amt bezügliche Mittheilung zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht 
der ihnen eintretenden Falls zufallende 
Einquartierung auszumiethen, Gebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die 
Miethsquartiere dem Servisamte anzu⸗ 
zeigen. 

Thorn, den 18. Dezember 1891. 

Der Magiſtrat. 
Jernisdeputation. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Da am 14. d. Mts. in Schönwalde, 
Kreis Thorn, bei einem Hunde, der 
frei umhergelaufen war, die Tollwuth 
feſtgeſtellt worden iſt, jo wird in Ge: 
mäßheit des § 38 des Reichsgeſetzes 
vom 23. Juni 1880 — in Verbindung 
mit $ 20 der Bundesrath » Inftruction 
vom 24. Februar 1881 — die Felt: 
legung (Ankettung oder Einſperrung) 
aller im Stadtbezirke Thorn vorhan⸗ 
denen Hunde für einen Zeitraum von 
3 Monaten angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, je- 
doch dürfen Hunde ohne polizeiliche 
Erlaubniß aus dem hieſigen Stadtbezirk 
nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zu⸗ 
wider frei umherlaufend und ohne mit 
giltiger Hundemarke verſehen zu ſein, 
betroffen werden, werden vom Hunde⸗ 
fänger eingefangen und, falls ſie binnen 
3 Tagen nach dem Einfangen nicht zur 
Auslöſung gelangen, getödtet. Außer⸗ 
dem werden die Eigenthümer der ge⸗ 
tödteten Hunde beſtraft werden Zur 

ſem Orte wohnen. Auslöſung iſt eine poltzeiliche Beſchei⸗ 

Hat der Militärpflichtige keinen dau⸗ nigung erforderlich, welche im Polizei⸗ 
ernden Aufenthalt, jo meldet er ſich bei] Secretariat ertheilt wird. Das Fang⸗ 
dem Stammrollenführer der Ortsbehörde geld beträgt für kleine und mittlere 
ſeines Wohnſitzes. 5 1,50 1 für große Hunde 

Wer weder einen dauernden Nufent-|? Mk. Die Aufbewahrung der einge: 


8 ; ; f f dem 
haltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet] fangenen, e erfolgt auf de 
ſich in ſeinem Geburtsort zur Stamm⸗ n Grundſtück, 
125 ul wenn 5 e Aus⸗ Thorn den 24 Dezember 1891 
ande liegt, in demjenigen Orte, in 8 8 ] 
welchem de Eltern oder Familienhäupter Die Polizei-Verwaltung. 
ihren letzten Wohnſitz hatten. Wenn 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 

iſt vorzulegen: 

1) von den im Jahre 1872 geborenen 
Militärpflichtigen, das Geburts⸗ 
zeugniß, deſſen Ertheilung koſten⸗ 

frei erfolgt, 

2) von den 1871 oder früher gebo⸗ 
renen Militärpflichtigen, der im 

erſten Militärpflichtjahr erhaltene Loo⸗ 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
in der Zeit vom 1. Januar bis ein⸗ 
ſchließlich 31. December 1872 geboren, 
ferner Diejenigen früherer Jahrgänge, 
über deren Dienſtverpflichtung endgültig 
noch nicht entſchieden iſt, d. h. welche 
noch nicht 

a) vom Dienſt im Heere oder der 
Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, 

b) zum Landſturm I Aufgebots oder 
zur Erſatz⸗Reſerve bezw. Marine⸗ 
Erſatzreſerve überwieſen, 

c) für einen Truppentheil oder Ma⸗ 
rinetheil ausgehoben ſind, 

und ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädten 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in der Zeit vom 

15. Januar bis 1. Februar 1892 
bei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Be⸗ 
ſitz des Berechtigungsſcheines zum ein⸗ 
jährig freiwilligen Dienſt oder des 
Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt in 
das militärpflichtige Alter bei der Er⸗ 
ſatz»Commiſſion ihres Geſtellungsorts 
(Landrathsamt) ihre Zurückſtellung von 
der Aushebung zu beantragen und ſind 
alsdann von der Anmeldung zur Re⸗ 
krutirungsſtammrolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzu⸗ 
ſehen: 

a) für militärpflichtige Dienſtboten, 
Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksge⸗ 
ſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter, 
und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 

der Ort, an welchem ſie in 
der Lehre, im Dienſt, oder 
in Arbeit ſtehen; 

b) für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lehranſtalten. 

Der Ort, an welchem ſich 
die Lehranſtalt befindet, der 
die Genannten angehören, 
ſofern dieſelben auch an die⸗ 


Gasmotoren- Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
2 Otto’s neuer Motor 


liegender und stehender Anordnung 
für Bteinkohlengas, belgas, Generatorgas, Wassergas, Benzin u Petroleum. 
Prämürt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb, 


WER” Unabhängig vom Verhandensein einer Casanstelt ug 
sind: 
Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige uud absolut ungefährliche Betriebskraft. 
Bus” Otto’s neuer Petroleum-Motor 


| 2. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimischung v. Benzin 


Ottos neuer Motor in verbinaung mis Generator-Gasapparaten. 


see”  Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 

Bei Motoren von 8 und mehr Pferdekraft wird ein Brennstoffverbrauch 
von höchstens I Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt. 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 

Auf der 189 ur Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassb urg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 


Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeich- 
nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruction u. 
Ausführung von Gas-, Benzin- nd Petrouleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Ein vehönes Geschenk! 

7 rk. Sparbank. 
Neu! Originell! Neu! 
Die Bank schliesst sich 
Selbsthätig mit dem ersten 
10 Pf-Stück, giebt selbst- 
thätig den genauen Geldinhalt 
an und öffnet sich erst selbst- 
thätig wieder, wenn J Mark 

esammelt sind. Preis 10 
== Mark p. Stück schön ver- 
„ Preisliste mit über 240 Illustrationen 
verschiedentlicher Maschinen und Utensilien 
für Kellerei u. Hausbedarf gratis u. fränko, 
Hermann Delin, 
Berlin. Metzerstrasse 38 


’etroleum- 
Druck- 
Apparate 


empfiehlt 


Hugo Zittlau, 
Altstadt Markt 3. 


Günſtigſte Zeit zum Beginn des Abonnements! 
Soeben erſchien: 


Heft 3 des neuen VI. Jahrgangs 1891/92 
November ⸗Heft 1891: 


Velhagen & Klaſings 
Monatshefte 


Herausgegeben von 


Theodor Hermann Pantenius u. Paul v. Szczepanski 


in Berlin. 
Monatlich ein Heft in prächtigem Umſchlag 


nein , 125 % unt 
Ulagrlert fie Im | Bunfbeilagen 


Der foeben beginnende neue Jahrgang zeichnet ſich ganz bes 
ſonders aus durch 


neueſte v. Roberts 
NVomane Offip Schubin % 

erſter Ernft Eckſtein 

Autoren v. Zobeltitz 


Cc ͤ (0 ER ENEARRE ET Amati Ä 
Probeheft in jeder Buchhandlung zur Anſicht. L e vepeli te ur. 


Journal instruchfet amusant 
Red Ch. Oudin. — Erscheint 
am „. und 15. jed. Monats. — 


Preis vierteljährlich 1 M., bei 
direkter Zusendung 1 M. 20 Pf. 


rm BERN 
The Repeäter. 
An Instructive and EnterkäiningJourttal 


W. Wright. — Erscheint 
am 1. u. 15. jed. Monats. Preis | 
M., b. direkter Zu- 
20 Pf. — Alle 
Postanst. nehmen 
Prosp. u. Probe, 
gratis und _franko! 


2 a „ * 

Allgemeine Börsen-Zeitung 

für Privatcapitalisten und Rentiers 
vertritt, unabhängig u. streng parteilos, die Interessen der klei- 
neren Capitalisten, bringt populäre Leitartikel über wicht. finanz. 
u. nationalökon. Angelegenh., über d. Vorgänge a. d. Börse, Re- 
ferate über alle a. d. Gebiete stattgehabten Ereignisse, Original- 
berichte über a. Generalversamml., Auszüge a. d. Jahresberichten, 
ausführl. Börsenberichte, vollständ. Courszettel, ertheilt 


Rath und Auskunft 
a. alle Anfragen finanz. Natur u. control. d. verloosb. Effeeten 
d. Abonnenten. Beilage: Allg. Verloos.-Tabelle d. D. Reichs- 
u. K. Preuss. Staats-Anz. 
XX. Jahrg. Preis 3 M. quart. Probenummern gratis u. franco. 
Berlin SW, Wilhelmstr. 119/120. 


N ROSENBAUM & HART, 
in BERLIN W. 57, Kurfürstenstr. 8. 


Lehrlinge t. i D. Körner 
enr Inge 0 Bäckerſtraße. 
— — — 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sylveſterabend. 
Altſt. evang. Kirche. 
Abends 6 Ubr: Herr Pfarr. Stachowitz. 
Collecte zur Vervollſtändigung der Gas⸗ 


‚Luxus-Wagen und Schlitten en ee 


Gasgeruch 

ſich in einem Hauſe, beſonders in den 
Kellern bemerkbar macht, erſuchen wir 
dringend der Gasanſtalt ſofort An⸗ 
zeige zu machen und die Räume nicht 
mit Licht zu betreten. 

Durch das Frieren der Straßenober⸗ 
fläche wird deren Durchläſſigkeit auf, 
gehoben und bei etwaigen Verdichtheiten 


ſungsſchein. eee hee e ee N. ir ! i der vorrätbi Nah. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Sind Milktärpfichtige zeitig abwefend | ausſtrömende Gas unter der gefrorenen RED n Evang lub. Kirche 
(auf der Reife begriffene Handlungsge⸗ | Straßendede nach den Häuſern, wo es N d. Heymann, Abends 6 Udr; Herr Paſtor Reber. 
hilfen, auf See befindliche Seeleute Unfälle hervorrufen kann, wenn nicht Fe Mocker bei Toorn. Ev lub. Kirche in Mocker. 
u. ſ. w.) ſo haben ihre Eltern, Vor⸗ ſofortige Abhilfe geſchafft wird. Reparaturen werden fauber, ſchnell und bill; ausgetübrt. ng Nachm. 5 Ubr: Herr Paſlor Gaedtke. 
377 0 mar TOR STE RE dangel Gemeinde in Mocker. 


— E N 
feinſt. Korn- Wacholder Nachm. 5 Ubr: Andacht in der Schule. 


U n 
Ä 5 Herr Prediger Pfefferkorn. 
BEDIET Steiahäger 2 S re e 
1 5 ds * Jahresſchlußgotte 3 
on1g) Aa e Herr ee 


Steinhagen in Westfalen, Am Yeufabrdroge. 
prämitrt mit 20 goldenen, filbernen u. Staats⸗Medaillen. Probekiſtchen . ; den b Jacobi. 
2 Jiterkrüge franco gegen Nachnahme Ml. 4.50. Ads Ane e e Ol 
Vertreter gesucht. . für das Diatoniſſen⸗Rrantenbaus 
— 9. er 


a u 
> ev. Kirche. 
Große Auswahl von ee enn z un e Mi 
5 44 Vorm 9%, Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
O [68 x e N Collecte für das Diakoniſſen-Krankenhaus 
N in Danzig. 


ſowie x are ; 105 ger: Bd en 
; olleete für den 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen, Didceſe Pr. Stargardt: 
in Mull und Atlas evang. Kirche. 


Neuſt. evar 
n N tien ee; 11¹ „ Militärgottesd 
== bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. t da e te Aber. 


G. Prochno W, Pod 0073. Evangeı. Iutberſſche Kirche. 


münder, Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrikherrn 
die Verflichtung, ſie innerhalb des oben⸗ 
genannten Zeitraums auzumelden. 
Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit 
dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter ſlaatlicher Aufſicht 
ſtehender Straſ⸗, Beſſerungs⸗ und Heil⸗ 
anſtalten in Betreff der daſelbſt unter⸗ 


Der Magiſtrat 
Dekannimachung. 
Annahme von Zeitungsbeſtellungen 
durch die Kaiſerliche Poſtagentur Wind⸗ 
hoek in Deutſch⸗Südweſtafrika 
Die Kaiſerliche Poſtagentur Wind: 
hoek in Deutſch- Südweſtafrika nimmt 
fortan Beſtellungen auf die in der 
R des und Beiiideifen 
i ührten Zeitungen und Zeitſchriften 

nicht von der Meldepflicht. aufgeführ 0 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen e e eee 
55 e 15 N ſetzt ſich aus dem Erlaßpreis für Deutſch⸗ 
erſelben unterläßt, wird mit Geld land und den Poll + Tranſitgebühren 
ſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft zuſammen 


bis zu 30 Tagen beſtraft. Reichspoſtamt, Abtheilung 1. 
Sachſe. 


Thorn, den 19. December 1891. 
Der Magiltrat. Bekanntmachung. 
Telegraphenverkehr mit Oeſter reich⸗ 


Das von uns erfundene Kopfwaſſer, 
welches den Namen Quinine Bay Rum ngarn. a 
führt und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt Vom 1. Januar 1892 beträgt die 
iſt das beſte Mittel der Neuzeit; es be-] Wortgebühr für Telegramme nach 
fördert den Haarwuchs, verhindert jede | Oeſterreich⸗Ungarn 5 Pf. 

Die Mindeſtgebühr für ein Tele⸗ 
gramm beträgt 50 Pf. 


Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 


Vorm. 9, Ubr: b a ano Rehm. 
Bitte zu beachten! Evang. autb Kirche in Mocker. 
Gegen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen l dn eee 
Filzſchnhe in allen Sorten und Größen‘, Vorm. 10 Ubr; Gottesdienst in der Schule. 
' Gummiſchnhe nur ächte Ruſſen, Weimar⸗ a Bi Erz Prebiger Pfefferkorn. 
ſcht Jagd- und Reiſeſtiefel für Herren. Herren- u. Anaben- Nachher Schule u emal Derſelbe. 
Filzhüte in den modernſten Farben und Formen, Cylinder⸗ Borm. ½9 Uhr: Veli dor. 


Schuppenbildung und das Ausfallen der 
Haare mit ſicherem Erfolg. 


‚Bergmann & Co. Dresden. | Der Staatsſecretair des G | el 
‚ Chapean-Elaque-Hüte in vorzüglicher Qualität. 8 8 
n .. ra "ui Betenenn 
©.Hoppmaun, Friſ., Thorn, Culmerſtr. 26. von Stephan. 9 f wohnh. b. Herrn Dietrich Sohn. Herr Prediger Endemann. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ermst L in Thorn. 


